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das große Fragezeichen. 


Der Regierungsblod demonſtrierk bei der Wahl der Bizemarſchälle. — Kompromißloſe 
Methoden. — Das Haushaltsproviſorium. — Konferenzen mit Marſchall Pilſudſti. 


(Telegramm unſeres Berichterſtatters.) 


Warſchau, 29. März 1928. 


Nach der außerordentlichen Spannung von vorgeſtern iſt der 
geſtrige Tag ſehr ruhig verlaufen. Die Mitglieder des über⸗ 
parteilichen Blockes, die als Proteſt gegen die Wahl Daſzyn⸗ 
ftis zum Sejmmarſchall den Saal verlaſſen hatten, find Fried» 
lich in den Saal zurückgekehrt, wie die urſprünglich 
ausgewieſenen Ruheſtörer, und man konnte, ohne weitere 
Zwiſchenfälle, zu der Wahl der Vizemarſchälle und der 
Sekretäre des Sejmpräſidiums ſchreiten. Die Mitglieder des 
überparteilichen Blockes ſtimmten nicht mit und demonſtrierten 
auf dieſe Weiſe von neuem gegen die Wahl Daſzynſkis. Was 
ſie mit dieſem Verfahren hezwecken wollen, iſt unklar, und ſelbſt 
ein Blatt, das der Regierung nahe ſteht, wie der „Kurjer Po⸗ 
ranny“, wundert ſich über die alten kompromißloſen Methoden, die 
wieder ins Leben gerufen würden. Der Block der Mitarbeit mit 
der Regierung habe mit ſeinem Verhalten ein Rätſel darge⸗ 
ſtellt. Die Sejmmitglieder waren wieder ſehr zahlreich ver⸗ 

treten. Es gaben 404 Abgeordnete ihre Stimmen ab. Bei der 
Abſtimmung der Vizemarſchälle wurden 152 weiße oder ungültige 
Karten abgegeben, unter welchen ſich die Zettel der Mitglieder des 
überparteilichen Blocks befanden. Die abſolute Mehrheit betrug 
127 Stimmen. Gewählt wurden: Wo znicki — Wyzwolenie, 
Marek — P. P. S., Dabſki — Bauernvereinigung, Czet⸗ 
wertynüſki — Nationaler Volksverband und Zahajkiewicz 
von den Ukrainern. 

Dann ſchritt man zu der Wahl der neuen Sekretäre 
bes Sejmbüros. Marſchall Daſzynſki machte hierbei bekannt, 
daß ſich die einzelnen Klubs bei der Sejmkanzlei anmelden ſollten, 
damit ſie ihre Mitglieder in die Kommiſſionen delegieren könnten. 


das Budget für die nächſten drei Monate bis Freitag nicht 
fertiggeſtellt iſt, werden auch am Sonnabend vor⸗ 
mittags und nachmittags Sitzungen ſtattfinden. 


Die Sszialiſten ſtellten einen Antrag, die politiſchen 
Gefangenen zu amneſtieren. Ein Dringlichkeitsantrag 


Abreiſe der polniſchen Delegation 
nach Königsberg. 


Warſchau, 29. März. (R.) Die polniſchen Delegationen für 
die polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen werden heute abend unter 
Führung des Außenminiſters Zaleſki nach Königsberg abreiſen. 
Zaleſti erklärte, wenn die litauiſchen Delegationen mit dem gleichen 
Willen an die Verhandlungen herangehen wie die polniſchen, iv 
ſeien die Ausſichten für eine günſtige Beendigung der Ver⸗ 
handlungen ſehr groß. 


Heute abend 


die Bolſchewiſten 
rüſten zum Königsempfang. 


Moskau und der Emir von Afghaniſtan. 


` Die Sowjetregierung beginnt mit den Vorbereitungen für den 
Beſuch des Königs von Afghaniſtan, Amanulla hs. Der 
König wird wahrſcheinlich das Moroſowſche Palais bewohnen, das 
zurzeit von der Geſellſchaft für proletariſche Kultur beſetzt iſt. 

i Die Meldungen, wonach in Kabul Unruhen ausgebrochen fein 
ſollen, beſtätigen ſich nicht. Die Sowjetpreſſe ijt der Ans 
ſicht, daß die Unruhegerüchte eine britiſche Erfindung 
jeien und den Zweck hätten, den Beſuch Amanullahs in Moskau zu 
verhindern. 


* 
* 


London, 28. März. 


Foreign Office hat politiſche Verhandlungen mit Kön 
Amanullah von Alfghaniſtan eingeleitet, deten In 5 
von beiden Seiten ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt wird. Die 
erſte Unterhaltung fand zwiſchen Chamberlain und König 
Amanullah berſönlich ſtatt gelegentlich eines Beſuches, den 
Chamberlain im Hotel Amanullah machte. Die Verhandlungen 
werden jetzt im Foreign Office zwiſchen dem zuſtändigen Ab⸗ 
teilungsleiter und dem ſtellvertretenden afghaniſchen 
Außenminiſter Uhulam Siddik Khan geführt. Der zurzeit 
in London weilende u N Gejandte in Kabul nimmt 
regelmäßig an dieſen Beſprechungen teil. 


die letzte Sitzung des deutſchen Reichstags. 


Nach den Dispoſitionen des Aelteſtenrates ſoll die letzte 
Sitzung des Reichstages möglichſt noch am Freitag ſtattfinden. 
Das hängt vom Umfang der Debatte zur dritten Leſung des Etats 
ab. Nach Abſchluß der Etatsberatung ſoll eine Panje eintreten, 
um dem Reichsrat Zeit für ſeine Stellungnahme zum Etat zu 
geben. Dann wird der Reichstag in einer beſonderen 
Schluß ſitzung e 5 


v 


chajkie wie z 


der Weißruſſen und Ukrainer über die Mißbräuche bei den Wahlen 
wurde bei der Abſtimmung bezüglich der Dringlichkeit mit 195 
gegen 187 Stimmen abgelegt. 

Sejmmarſchall Daſzynſki wurde geſtern vom Staats- 
präſidenten empfangen, und wird heute dem Marſchall Pit- 
ſadſki einen Beſuch abſtatten. Auch der neue Senatsmarſchall, 
Profeſſor Szymanſki geht heute zu Pikſudſki. 

Im Belvedere fand geſtern eine Beratung zwiſchen Pil- 
ſudſki und dem Oberſten Skawek ſtatt. 

Es wird behauptet, daß Finanzminiſter Czechowicz ber 
der Beratung des Budgetproviſoriums eine Programmrede 
halten werde, doch ſteht hierüber näheres noch nicht feſt. In 
den Wandelgängen des Sejm liefen geſtern Gerüchte um, daß 
der Sejm aufgelöſt werden würde, wenn er das Proviſorium 
nicht in der von der Regierung vorgeſchlagenen Form annehme. 

Geſtern begab fih Marſchall Pitſudſki zum Präſidium des 
Miniſterrates und hielt eine längere Konferenz mit dem Vize⸗ 
premier Bartel ab. Am Abend empfing. er den Außenminiſter 
Zaleſki, der ſich in der Nacht nach Königsberg begab, wo die 
polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen ihren Anfang nehmen. 


Die Wahl der Dizemarſchälle und Sekretäre. 


Bei den geſtrigen Wahlen im Sejm wurden auf die einzelnen 
Kandidaten zu Vigemarſchällen abgegeben: Woz nicki von der 
Wyzwolenie 246 Stimmen, Marek von der P. P. S. 239 
Stimmen, Dabſki von der Bauernvereinigung 230 Stimmen, 
Czetwertynſki vom Nationalen Volksperband 214 und Za⸗ 


von den Ukrainern 201 Stimmen. i 


Michalkiewictz von den Piaſten 260, Abg. Urbanſki von 
der Chriſtl. Demokratie 258, Abg. Piotrowſki von der P. P. 
S. Dp Abg. Nóg von der Wyzwolenie 249, Abg. Fijafkowſki 
von der Bauernvereinigung 247, Abg. Rozmaryn vom Jü⸗ 
diſchen Klub 245, Abg. Kornecki vom Nationalen Volksverband 
244, Abg. Ladyka (ufrainifcher Sozialiſt) 248 und Abg. Ra- 
rau von der Deutſchen Vereinigung 207 Stimmen. 


In ſeiner . erledigte der Reichs⸗ 
tag auch die dritte Leſung der Renten banknovelle 
bis auf den Schlußartikel, hier noch der Zeitpunkt des Inkraft⸗ 
tretens ſämtlicher Vorlagen des Notprogramms eingearbeitet wer⸗ 
Ba E7 Dadurch erübrigt ſich das zunächſt beabjichtigte Mantel- 
geſetz. ; ; 

Das Haus ſtimmte ferner in der Schlußabſtimmung der Gin- 
ſetzung des Wer Ausſchuſſes für das Agrarpro⸗ 
gramm mit 368 gegen 5 Stimmen, alſo mit weit über Zwei⸗ 
drittelmehrheit zu. Ebenſo wurde das gleichfalls unter das Er⸗ 
fordernis einer Verfaſſungsänderung fallende Ueberlet⸗ 
tungsgeſetz für die Strafrechtsreform ange⸗ 
nommen, und zwar mit 344 gegen 36 Stimmen. 

Nach kurzer Geſchäftsordnungsdebatte wurde entſprechend 
dem Vorſchlage des Präſidenten die Tagesordnung der Donners- 


Itagjtbung wie folgt feſtgeſetzt: 1 Leſung des Etats, Tabat- 


ſteuernovelle, Nachtragsetat 1927. 
* 

Der e des Reichstages beſchäftigte ſich am 
Mittwoch nochmals mit der Amneſtie vorlage. Die ein⸗ 
zelnen Amneſtieanträge wurden mit wechſelnden Mehrheiten an⸗ 
genommen. Die Geſamtvorlage wurde dagegen mit 15 gegen 12 
Stimmen, nämlich mit einer Mehrheit von Deutſchnationalen, 
Deutſchen Volkspartei, Zentrum und Wirtſchaftlicher Vereinigung 
abgelehnt. 


Bombenexplosion in Chicago. 


Chicago, 28. März. 

Geſtern abend explodierte eine Bombe vor einem Fabrik- 
gebäude. Es iſt das die 62. Bombenexploſion innerhalb der letzten 
fünf Monate. Der Beſitzer der Fabrik erklärte, es handele ſich um 
einen Racheakt, weil er ſich geweigert habe, eine der beiden 
republikaniſchen Cliquen zu unterſtützen, die ſich gegenſeitig die 
Verantwortung für die Attentate der letzten Zeit zuſchieben. Die 
Häuſer ſämtlicher politiſcher Führer find unter polizeiliche Auf- 
ſicht geſtellt. Einzelne Politiker haben es auch vorgezogen, ihre 
Wohnungen aufzugeben und in ein Hotel zu ziehen. Für 


die Entdeckung der Urheber der Terrorakte ift eine Ye- 


lohn ung von 65 000 Dollar ausgeſetzt. 


Keine Erhöhung der Eiſenbahntarife. 


War ſchau, 29. März. Polniſche Blätter melden, daß die Er⸗ 
höhung der Eiſenbahnfahrpreiſe, die nach früheren Meldungen am 
1. April in Kraft treten ſollte, zurückgeſtellt worden it. Der 
Zeitpunkt der Einführung der neuen Preiſe ſteht noch nicht feſt. 
Die geplante Erhöhung des Gütertarifs wird erſt im Her bſt 


aktuell ſein. 


J. Das Ergebnis der Wahl der Sekretäre war folgendes: 
die Es e 100 gene, die Zahl der weißen Zettel betrug 
131 und damit die abjolute Mehrheit 135. Es erhielten: Abg. 


Jejmeröffnung. 
Warſchau, 28. März. 


Die Sonne lagert über der Stadt und vergoldet die 
Bäume der Straße vor dem alten ruſſiſchen Mädchen⸗ 
gymnaſium, das heute als Parlamentsgebäude dient. 
Das iſt wohl der einzige Glanz, mit dem die feierliche 
Eröffnung umgeben wird. Nichts von den pompöſen und 
altertümlichen Umzügen mit Galakutſche und Helebar⸗ 
dieren, wie ſie in London üblich oder von den die Wagen 
begleitenden Dienern in Perücken, die in Holland bei 
der Kammereröffnung zu ſehen ſind. Vor den Toren 
des Sejmvorgartens einige Dutzend Neugierige. Dann 
Schutzleute, die die Tore bewachen und die Eintritts⸗ 
karte der Neulinge genau prüfen. Es geht ganz demo⸗ 
kratiſch gemütlich zu. Niemand iſt im Zylinder. Die 
Sejmpoſten lächeln den ihnen bekannten Abgeordneten 
und Journaliſten freundlich zu. Einige Bauernbündler, 
ein Huzule und ein Lowitzer tragen Nationaltracht. 
Die anderen Bauern haben auch heute ihre Stulpen- 
ſtiefel und ihre einfachen Röcke nicht abgelegt. Kaum 
daß der eine oder andere Parteiführer der Rechten oder 
einige Ariſtokraten aus der Pilſudſkianhängerſchaft einen 
Geſellſchaftsanzug als Zeichen der Feierlichkeit tragen. 
Der Saal des Sejm iſt ſchon eine halbe Stunde, bevor 
die eigentliche Eröffnung vor ſich gehen ſoll, von den Abge⸗ 
ordneten beſetzt. Auch die Tribünen ſind gepfropft voll. 

Links von der Präſidentenloge ſetzen ſich die Mini⸗ 
fter nieder. Der Platz für Pilſudſki bleibt frei. Es ift 
ein beſonders bequem hergerichteter Seſſel mit Arm⸗ 
lehnen, während die anderen hohen Herren nur gewöhn⸗ 


lichere Fauteuils zur Verfügung haben. Der jugendlich 


ſchlanke Poſtminiſter Miedzinſki fegt ſich mitten 


unter feine Parteifreunde auf einen Abgeordnetenſitz. 


Nun füllen ſich auch die Diplomatenlogen, aus welcher 


die rote Soutane des Nuntius durch den ganzen Saal 
hin leuchtet. Bis zum letzten Augenblick weiß niemand, 


ob es der Staatspräfident oder der Marſchall Pikſudſki 
ſein werde, der die Sitzung eröffnet. 

Wer ſeinen feſten Platz auf der Tribüne hat, wan⸗ 
delt neugierig durch das Gebäude. Eine Art Brücke 
verbindet das neue Kuppelhaus des Sejm mit dem groß⸗ 
artigen Hotel der Parlamentarier. Das Anterkunfts⸗ 
haus iſt ganz neumodiſch eingerichtet. Ein Betrieb der 
letzten Stunde. Ueber dreihundert Zimmer hat dieſer 
neue Gaſthofsbau, der nun wohl im Sommer, wenn der 
Sejm ſeine Pforten ſchließt, anderen Gäſten, etwa bet 
Kongreſſen und anderen beſonderen Anläſſen, die viele 
Fremden nach Warſchau führen, als Unterkunft dienen 
könne. Für die Parlamentarier aber iſt die ſchwere 
Sorge gelöſt, wo ſie nach ermüdender Sitzung ihr Haupt 
hinlegen können, denn oft genug gab es weder freie 
Zimmer in den überlaſteten Warſchauer Hotels, noch in 
Privatwohnungen, und man half ſich ſo gut es ging, in⸗ 
dem der eine bei dem anderen übernachtete. 

Auch der Reſtaurationsraum iſt verlegt worden, und 
es iſt im Anfang nicht leicht, wenn man ſich längs der 
Wandelgänge zu ihm hingefunden hat, nun auch wieder 
den geeigneten Weg zum Rückzug zu entdecken. 

Wir treten wieder in den Sejmſaal ein, der noch 
voller geworden ift. Bis in die letzten Reihen hinein 
ſind nun die Tribünen mit Menſchen vollgeſtopft. Das 
rieſige Halbrund des Saales ift nun hell beleuchtet. 
Die hohe Wand, die das Halbrund hinter der Tribüne 
abſchließt, zeigt drei große freie Flächen. Wir ver⸗ 
muten, daß fie ſpäter mit künſtleriſchen Fresken ausgefüllt 
werden ſollen. Wenn man den richtigen Meiſter trifft. 
dann können ſie aus dem jetzt ſchon imponierenden Saal 
ein der Würde des Parlamentes entſprechendes einheit⸗ 
liches, großartiges Ganzes machen. Es ift Punkt halb 
ſechs Ahr als der Marſchall erſcheint. Alſo wird der 
Staatspräſident nicht kommen. Er trägt die gewohnte 
graublaue Aniform, die einſt die Hallerſoldaten in ihren 
Kämpfen und Märſchen auf dem Körper hatten, und die 
nun, wenn auch abgeändert, allein noch für den 
Marſchall Polensgilt. Pitſudſki tritt ein, ſieht 
ſich langſam um. Es erſchallen Hochrufe auf ihn, aber 
nur von der Mitte her, wo ſeine eigentlichen Anhänger 
ſitzen. Er ſtreift langſam die weißen Handſchuhe ab, 
was ſich ſehr effektvoll ausnimmt. Nun kommt das Ge⸗ 
ſchrei aus der Gruppe der „Wyzwolenie“, die Pikſudſti 
feindlich geſinnt iſt, und auch von der Ecke her, wo die 
Kommuniſten ſitzen. Es iſt eigentlich nichts ſo arg 
Böſes. was fie ſchreien. Man hat ſchon ganz andere 
Dinge im Seim gehört, als die Rufe: „Nieder mit dem 
Faſzismus.“ Und nun kommen die Szenen, die iip 
bereits telegraphiſch geſchildert Hoben. „Es war fein 
ſehr ſchönes Bild, jene Austreibungsſzene, die fih fajt 
als ein Teil der Eröffnungsfeier ausnahm. 


Nor 


“ 
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Es waren ſehr viele ausländiſche Korreſpondenten 
auf der Tribüne: Deutſche, aber auch zahlreiche Eng⸗ 
länder und Amerikaner. Man fürchtet den ſchlechten 
Eindruck, den die Szene im Ausland machen dürfte. 
Eine Parlamentseröffnung iſt gewöhnlich eine formelle, 
ziemlich langweilige Angelegenheit. Nun hat man für 
ſogenannte „head lines“, für große Titelüberſchriften 
geſorgt, die die engliſchen und vor allem die amerikani⸗ 
ſchen Blätter ihren Senſationsmeldungen voranzuſetzen 
lieben. Und dieſe Senſation wirkt nicht zugunſten 
Polens. Und dazu kommt, daß in den Parlamenten 
nicht der Innenminiſter oder der Miniſterpräſident das 
Hausherrenrecht ausübt, ſondern der Sejimmar- 
ſchall oder der Altersvorſitzende, und daß man nicht 
verſteht, wie es möglich war, daß Polizei in den 
Sejm eindringt, ehe noch der Verſuch gemacht worden 
war, das Sejmperſonal eingreifen zu laſſen. Es wirkte 
ſehr erleichternd, als man erfuhr, daß die Verhafteten 
wieder freigelaſſen feien, und als fie im Seim- 
ſaal wieder erſchienen, machten ihre Parteifreunde ihrer 
Freude in Ovationen Luft, wie ſie die Beteiligten wohl 
noch nie in ihrem Leben empfangen hatten. 


Ein vierftöciges haus in Warſchau eingestürzt. 


Warſchau, 29. März. Geſtern nachmittag iſt in der ul. 
Nowogrödzka die Frontwand eines vierſtöckigen Hauſes, das 
neu gebaut wurde, eingeſtürzt. Unter den Trümmern ſind 
ſämtliche Bauleute begraben worden. Das Unglück sereigte 
in der Mittagszeit, fo daß ſich auf dem Gerüſt nicht die volle An⸗ 
gosi der Bauarbeiter befand. Bisher fi zwei Arbeiter als 

eichen und ſieben Schwerverletzte geborgen wor⸗ 
den. Man hat noch nicht genau feſtſtellen können, wieviel Per⸗ 
ſonen verſchüttet find. 


Die „Ando“ im Sejm. 


Lemberg, 27. März. (A. W.) Der „Dziennik Ludowy“ bringt 
eine Unterredung mit dem Vorſitzenden der „Undo“, Dr. Le⸗ 
wicki. Herr Lewicki bemerkte auf die Frage, wie ſich die künf⸗ 
tigen Verhältniſſe im Sejm geſtalten würden, daß der Sejm 
exiſtieren werde, weil die Re ierung ſtets bei der 
Beſchließung von Vollmachten eine Mehrheit 
für ſich bekäme. Aber die Regierung werde ſich wenig 
darum kümmern, ob der Sejm exiſtiere oder nicht. 
Auf die Frage, wie ſich der ukrainiſche Klub zur Wahl des 
Sejmmarſchalls einſtelle, bemerkte der ukrainiſche Führer, daß die 
Ukrainer zum erſten Male einen eigenen Demonſtra⸗ 
tions kandidaten aufſtellen würd en, um an den 
weiteren Wahlgängen wahrſcheinlich keinen Anteil zu nehmen. 
Die letzte Entſcheidung werde übrigens in der Sitzung vor Er⸗ 
öffnung des Sejm fallen. Zur Frage der geplanten Verfaſſungs⸗ 
reform erklärte er, daß die Ukrainer gegen jegliche Aende⸗ 
rung der Verfaſſung ſein würden, nud zwar als demo⸗ 
kratiſche Partei, während ſie gegen jegliche Diktatur 
und Anhänger einer parlamentariſchen Demokratie find. In bezug 
auf andere Sejmparteien würden ſich die Ukrainer ausſchließlich 
von den Intereſſen des ukrainiſchen Volkes leiten laſſen und jegliche 
Sejmprojekte, die den Ukrainern ungünſtig wären, bekämpfen. 
Zum Schluß der Unterredung bemerkte Dr. Lewicki, daß er ſeit 


dem Maiumſturz keine Aenderungen in Art und Richtung des Ver- 


haltens der Behörden gegenüber dem ukrainiſchen Volke ſehe. Er 
jei vielmehr der Anſicht, daß ſich die politiſche Lage der Ukrainer 
berſchlimmert habe (Schulweſen, Zenſur uſw.). Der Nieder⸗ 
lage der Nationaldemokratie ſchreibe er keine Bedeutung 
zu, weil ſich ſeines Erachtens in Polen eigentlich nichts ge⸗ 
ändert hätte.“ j 


verfügung des Staatspräfidenten vom 24. Febr. 
1928 über die Anforſtung von Grundſtücken, 


die dem Parzellierungszwange unterliegen. 


Im „Daiennifliftam*.1928, Nr. 5 Poſ. 210, iſt folgende 
18 veröffentlicht: er abe 

Auf Grund des Art. 44, Abſchn. 6 der Verfaſſung und des 
Geſetzes vom 2. Auguſt 1926 über die Ermächtigung des Staats⸗ 
präſidenten zur Ausgabe von Verfügungen mit Geſetzeskraft (Dz. 
Uſt. Nr. 78, Poſ. 448) beſchließe ich folgendes: el. 
Art. 1. 1. Grundſtücke, die auf Grund des Punktes e, Art. 2 
und des Art. 4 des Geſetzes vom 28. 12. 1925 über die Ausführung 
der Bodenreform (Dz. Uſt. 1926, Nr. 1, Poſ. 1) dem Parzellie⸗ 
. unterliegen, können nur mit Genehmigung der zu⸗ 
ſtändigen Behörde aufgeforſtet werden. 

2. Die Genehmigung ig Aufforſtung kann erteilt werden, 

a) wenn die Grundſtücke, deren Aufforſtung beabſichtigt wird, 

ſich beſſer zur Forſtkultur als zur Landwirtſchaft eignen, 

b) wenn fie Enklaven oder Halbenklaven inmitten der Forſten 

dieſes Eigentümers bilden, j d 

c) wenn die Aufforſtung unumgänglich ift zur Ausgleichung 

der Waldgrenzen, 

d) wenn das öffentliche Intereſſe die Aufforſtung verlangt. 

Art. 2. 1. Grundſtücke, in bezug auf welche die Genehmigung 
zur fee erteilt iſt, unterliegen nicht dem Parzellierungs⸗ 
zwange. Auf Grundſtücke, für welche die Genehmigung zur Auf- 
forſtung auf Grund des Punktes a, Teil 2, Art. 1 erteilt iſt, findet 
die vorliegende Beſtimmung nur dann Anwendung, wenn ſie die 
im Abſchnitt A des Art. 4 bezeichneten Normen überſchreiten oder 
den Anforderungen des Schlußabſchnitts Teil 2, Art. 4 des Geſetzes 
über die Ausführung der Kodenreform entſprechen. 

2. Wenn jedoch der Eigentümer die Aufforſtung in der in 
der Genehmigung zur Aufforſtung geſetzten Friſt nicht ausführt, 
ſo werden die nicht aufgeforſteten Grundſtücke angeſehen als 
Waldgrundſtücke im Sinne der Verfügung des Staatspräſidenten 
vom 24. 6. 1927 über die Bewirtſchaftung der Wälder, die nicht 
das Eigentum des Staates bilden (Da. Uſt. N. 57 Poſ. 504). 

Art. 3. Für Grundſtücke, zu deren Aufforſtung die Genehmi⸗ 
gung im Sinne des Art. 1 erteilt worden iſt, gelten die Beſtim⸗ 
mungen des Art. 7 der Verfügung des Staatspräſidenten vom 26. 6. 
1927 über die Bewirtſchaftung der Wälder, die nicht Eigentum des 
Staates ſind. % 

Art. 4. Wenn Grundſtücke, die dem Parzellierungszwange 
unterliegen, nach dem Inkrafttreten der vorliegenden Verfügung 
ohne die Genehmigung der zuſtändigen Behörde (Art. 1) aufge⸗ 
forſtet werden, ſo werden dieſe Grundſtücke nicht als Forſtgrund⸗ 


ine im Sinne des Art. 2 und 4 des Geſetzes über die Aus- 


Bodenreform anerkannt werden. 

} 1. Die im Art. 1 bezeichneten Genehmigungen wers 
den erteilt vom Wojewoden im Einvernehmen mit dem Bezirks⸗ 
landamte im Wege von Entſcheidungen, gegen welche die gewöhn⸗ 
lichen Rechtsmittel zuſtehen. 

2. Die Entſcheidung muß die Friſt enthalten, in der die Nuf- 
forſtung ausgeführt ſein muß. Dieſe Friſt darf nicht kürzer als 
2 Jahre und nicht länger als 5 Jahre ſein. 

Art. 6. Die Ausführung der vorliegenden Verfügung wird 
dem een er und dem Landwirtſchaftsminiſter über⸗ 
Eee im Einbernehmen mit dem Finanzminiſter und dem Juſtiz⸗ 
miniſter. i x 8 s } 

Art. 7. Die vorliegende Verfügung verpflichtet im ganzen 
Gebiete des polniſchen Staates mit Ausnahme des bberſchleſiſchen 


Be der 
Urt, 5 


Die Benleitmufil zur Sejmeröfinung. 


Das Preſſeorcheſter. — Mionale Muſik. — Die Preſſe für die Zufammenarbeit mit der Regierung 
iit konſterniert — die große Beranfworlung. — Um den Parlamentarismus in Polen. 


Heute liegt ein großer Teil der politiſchen Tageszeitungen vor, 
aus denen die Stimme der öffentlichen Meinung in den vberſchie⸗ 
denſten Melodien tönt Von links bis rechts erklingen die Inſtru⸗ 
mente — aber der Kapellmeiſter iſt noch nicht gefunden, der in dieſe 
Stimmen Harmonie hineinzaubert. Wird es der Marſchall Daſzynski 
können, wird ſeine Kraft dazu ausreichen oder nicht, das ſind die 
Fragen, die beſprochen werden. Die Regierungspreſſe nimmt eine 
Sonderſtellung ein, die beachtenswert iſt. So äußert ſich auch in 
Poſen der „Przeglad Poranny”, ein regierungstreues und vor allen 

ingen ein ſaniertes Blatt, über die Sejmeröffnung und die biz- 
herigen Ergebniſſe. Der „Przeglad Poranny” ſchreibt u. a.: 


„Die Rede des Marſchalls Pilſudſki bei der Eröffnung des 
dritten Sejm enthielt (zweifellos gegen die Annahme gewiſſer 
Kreiſe, die der Regierung nahe ſtehen), keine Drohungen 
oder Warnungen an die Adreſſe der verſammelten Mitglieder 
des Parlaments. Man kann die Rede des Marſchalls mit Recht 
eine Kundgebung der Regierung für eine harmoniſche Zus 
ſammenarbeit mit dem Sejm nennen, wobei der Marſchall 
durch ſeine Rede eine goldene Brücke zur Eintracht 
ſchlug. Dem Sejm iſt ausdrücklich zu verſtehen gegeben worden, 
daß der 27. März 1928 ein Wendepunkt in der Ge⸗ 
1 des polniſchen Parlamentarismus ſein 
ollte. Die Rede des Marſchalls war ein Beweis dafür, daß die 
Regierung aufrichtig und loyal danach ſtrebt, dem Sejm 
ein Anſehen und ſeine Autorität wiederzugeben, die durch das 
arteiweſen des zweiten Sejm untergraben worden 
waren. Die Regierung des Marſchalls Pilſudſki hat durch die 
ſchöne Geſte der 3 


Bergebung aller lügenhaften | Vorwürfe, 


daß die Regierung den Parlamentarismus bekämpfen wolle und 
diktatoriſche Tendenzen hege, ein Ende gemacht. Es ift unbedingt 
nötig, die Motive der Rede des Marſchalls Pilſudſki zuerfaſſen, 
wenn man verſtehen will, was die Wahl Daſzynſkis zum Sejm- 
marſchall und der Sturz der Kandidatur Bartels bedeutet. Auf die 
Geſte der Verſöhnung und auf die Kundgebung für die Zu⸗ 
ſammenarbeit hat der Sejm mit einer brutalen Heraus⸗ 
forderung geantwortet, in der falſchen Meinung, daß ſich das 
in Trümmern liegende Preſtige des Parlaments gegen die Regie⸗ 
rung, die ſich als erſte für die Wiederherſtellung des Anſehens des 
Sejm erklärte, wieder aufrichten laſſe. beging einen 
großen und ſchweren Fehler, einen Fehler, der Folgen 
für die Geſchicke des dritten Sejm haben kann, die kataſtropbal 
werden können. Man hat der Regierung auf dem Wege zur 
Rehabilitierung des polniſchen Parlaments 


Anüppel zwiſchen die Beine 


geworfen. Man hat den neuen Sejm mit der Sünde der Will⸗ 
für belaſtet. Die Regierung des Marſchalls Pitſudſki ift zu ſtark 
und beſitzt eine zu feſte Stütze im Volke, als daß die Wahl des 
Sejmmarſchalls als eine Niederlage betrachtet werden müßte. Die 
Ablehnung des Vizepremiers Bartel iſt eine ſchwere Niederlage 
für das Programm einer einkrächtigen Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen geſetzgebender und vollziehender Gewalt, für 
ein Programm, deſſen Verwirklichung vor allen Dingen im Inter⸗ 
eſſe des Sejm ſelbſt liegt. (Wir meinen, daß das im 
Intereſſe des Staates liegt! Red.) Die Wahl Daſzynſkis wird 
zweifellos eine ziemliche Konſternation im ſozialiſtiſchen Lager her⸗ 
vorrufen. Der geſtrige Sieg iſt nämlich nicht nur ein Tages⸗ 
triumph, der wie eine Rakete auf einem Volksfeſt entflammt. 
Der Erfolg Daſzynſkis legt ihm ſehr beſchwerliche Pflich⸗ 
ten au 755 Marſchall des Sejm zu ſein, das bringt mehr Sor gen 
und Mühen, als Freude und Fröhlichkeit. Der Marſchall des 
dritten Sejm wird nicht nur das Wort zu erteilen oder zu entziehen 
haben, ſondern er wird verpflichtet ſein, auf ſeine Schultern die 
Verantwortung dafür zu nehmen, ob die Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Seim und Regierung günſtige ode un⸗ 
günſtige Reſultate zeitigt, und als Folgerung dafür, ob das 
polniſche Parlament rehabilitiert oder lächerlich gemacht und 
kompromittiert wird. ; 


Wir haben keine Kriterien dafür, ob ſich die P. P. S. hinlänglich 
dazu vorbereitet hat, ihren Mann mit der Bürde der Verant⸗ 
wortung für die Geſchicke des Parlamentarismus in Polen zu be⸗ 
trauen. Es iſt eher anzunehmen, daß die Sozialiſten 

in eine Falle geraten 
ſind. Man wollte der Regierung eine böswillige Kundgebung be⸗ 
reiten, um ſich letzten Endes mit ſehr unbequemen Pflichten zu 
belaſten, deren Folgen zu tragen ſein werden, ſolange der dritte 
Sejm beſteht. Die P. P. S ſteht heute vor der Wahl: entweder 
dem Marſchall Daſzynſki die Zuſammenarbeit mit der Regierung 
zu ermöglichen, und auf dieſe Weiſe dazu beizutragen, daß das 
Anſehen und die Autorität des Parlaments gehoben werden, oder 
ihn als Werkzeug des Kampfes um die früheren Unſitten des Sejm 
zu gebrauchen und damit die ausſchließliche Verantwortung für den 
endgültigen Sturz des Parlaments und vielleicht ſogar des Par⸗ 


ſsynſki abgegeben haben und ſtellt 


lamentarismus in Polen zu übernehmen. Es iſt anzunehmen, daß 
die Regierung, die durch ihren Premier den aufrichtigen Willen 
ur Mitarbeit mit dem Sejm bekundet hat, kein Mittel unter: 
je ſſen wird, den geſetzgebenden Körperſchaften ihre Auto⸗ 
rität wiederzugeben, obwohl auf die erſte Geſte der Ein⸗ 
tracht jo geantwortet worden ijt. Es muß feſtgeſtellt werden, daß 
die Perſon Daſzyüſtis allein eine Kontinuität der Zuſammenarbeit 
zwiſchen Sejm und Regierung nicht garantiert. Nach den 
Worten Daſzynſkis bei der Uebernahme des Marſchallamtes müſſen 
jetzt Taten folgen. Die Verantwortung für die Geſchicke des Par⸗ 
laments ift auf den Sejm und die Perſon Daſzynſtis übergegangen. 
Der Sejm und ſein Marſchall werden in erſter Linie vor der Ge⸗ 
ſchichte dafür verantworten, ob der polniſche Parlamentarismus ſich 
von ſeinem Sturze erhebt oder in Trümmer zerfällt.“ i 
Der „Kurjer Poznanſki“ triumphiert über die Sejm⸗ 
niederlage der Regierung am Dienstag. Die Tatſache, daß die 
Kandidatur des Vizepremiers Bartel außer den regierungstreuen 
Abgeordneten fait von niemandem mehr unterſtützt wurde, bemweije, 
daß die Allgemeinheit der unabhängigen Partei ſich den eigenen 
Willen nicht rauben laſſe. Pilſudſki habe durch ſein Vorgehen 
egen die lärmenden Kommuniſten einen doppelten Fehler 
begangen: Einmal hätte er die Zwiſchenfälle mit Rückſicht auf die 
Anwefſenheit des diplomatiſchen Korps vermeiden 
folen, um nicht „Märtyrer“ der polniſchen Regie nung d ſchaffen, 
die entweder ſelbſt oder durch ihren Bevollmächtigten der ganzen 
Welt a würden, was geſchah, und dann hätte der Marſchall 
vor der Wahl des Sejmmarſchalls mit der Stimmung der 
Kammer rechnen müſſen. Polizei dürfte überhaupt nicht 
in den Sejm eindringen, weil dafür eine beſondere Marſchallwehr 
vorhanden fei, . 1 
Die „Epoka“ ſieht in den Ereigniſſen des Eröffnungstages 
böſe Anzeichen. Die Provokation der Kommuniſten habe im 
Sejm eine gefährliche Stimmung heraufbeſchworen, die 
dem Staate ſehr ſchädlich werden könnte. Die Wahl 
Daſzynſkis zum Sejmmarſchall fei, abgeſehen von der Perjon, 
nicht anders zu verſtehen, denn als eine Heraus forderung 
an die Regierung. Die Demonſtration der Abgeordneten von der 
Liſte 1 bedeute, daß die größte Fraktion dem Präſidium unbedingt 
oppoſttionell gegenüberſtehen werde. RAS À 
Der „Glos Prawdy” ſchreibt: „Der Marſchall Pilſudſki hat 
dem Parlamentarismus, wie er ſelbſt ſagte, feinen nächſten 
Mitarbeiter geopfert. Aber dieſes Opfer wurde abge⸗ 
ſchlagen. Die Herren der Linken gingen gegen den Parla⸗ 
mentarismus und gegen die Staatsintereſſen vor, ſo mögen ſie 
denn auch die Konſequenzen ihres Sieges tragen. 
Der „Kurjer Poranny” erklärt, daß der vergangene Dienstag 
ein ſchwarzer Tag für die Demokratie geweſen ſei. Die Hoff⸗ 
nungen auf eine Geſundung des Parlamentarismus und auf eine 
gemeinſame vorbildliche Arbeit der Kammer mit der Regierung 
feien vorläufig zerſtört. Es liege ein gewiſſer Wider⸗ 
inn darin, daß dieſer Schlag von den Linksparteien ver⸗ 
Kst wurde, die überzeugt wären, daß fie im Vündnis mit den natio- 
nalen Minderheiten, l Kun! l 
fehle des Marſchalls Pitjudffi den Parlamentarismus bers 
teidigten. 

r „Expreß Poranny” ſchreibt: „Es ift eine Lage entſtanden, 
für die die Verantwortung vor allem auf denen laſtet, die die Ten⸗ 
denzen der breiten Volksmaſſen nicht herausgefühlt haben. 

Der „Robotnik“ äußert ſeine Befriedigung darüber, daß 
die nationalen Minderheiten ihre Stimmen für den Abg. Da⸗ 
1 ellt ferner feft, daß damit etwas 
Großes geſchehen jet. Die polniſche Demokratie habe der 
Demokratie der anderen Völkerſchaften ihre Hand hingeſtreckt und 
die Minderheiten hätten eingeſchlagen. a i 

Die „Gazeta Poranna” nimmt an, daß die Regierung aus dem 
Verhalten des Sejm keinerlei Konſequenzen ziehen 
werde. i z 

Die „Gazeta Warſzawſka“ greift aus den Wahlbildern die 
Ohnmacht der Nationaldemokraten heraus. Die Wahl 


zum Sejmmarſchall hätte gezeigt, daß die Nationaldemokraten 


nicht einmal in der Lage wären, ihre Stimmen 
entſcheidend in die Wagſchale zu werfen. 

Die „Rzeeczpoſpolita“ ift der Anſicht, daß der neue Sejma 
marſchall als einer der erprobteſten Parlamentarier 
in 15 15 danach ſtreben werde, ſeine ſchwere Aufgabe zu 
erfüllen. 

I „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſieht den neuen Sejm 
auf alten Wegen wandeln. ; 
Regierung und Sejm würden fih nicht beffer geſtalten wie vordem. 
Die Möglichkeit einer einträchtigen Zuſammenarbeit zwiſchen Kam⸗ 
mer und Kabinett ſei auf erhebliche Hinderniſſe ge⸗ 
togen. Was die Ausſichten der Parlamentsarbeit betrifft, fo 
könne das Blatt dem neuen Sejm nicht gerade ein ſehr ruhiges 
und langes Daſein verheißen. Das letzte Wort in dem Spiel, das 


der neue Sejm in Szene ſetzte, werde zweifellos wieder das Volk x 


ſelbſt haben. 
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Teils der Wojewodſchaft Schleſien und tritt mit dem Tage der führung der Bodenreform, daß 


Verkündigung in Kraft. 
Uunterſchriften.) 


verfügung des Staatspräſidenten 
vom 24 Februar 1928 über Ausſcheidung von 
Grundſtücken zu Zwecken der Forſtwirtſchaft 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 23, Poſ. 203 iſt folgende Ver- 
fügung veröffentlicht worden: 0 

Auf Grund des Art. 44, Abſchn. 6 der Verfaſſung und des 
Geſetzes vom 2. Auguſt 1926 über die Ermächtigung des Staats- 
präſidenten zur Ausgabe von Verfügungen mit Geſetzeskraft (Dz. 
U. R. P. Nr. 78, Poſ. 443) beſtimme ich was folgt: 

Art. 1. 1. Die inmitten von Waldkomplexen gelegenen 
Enklaven und Halbenklaven landwirtſchaftlich nutzbaren Geländes, 
welche nicht 10 Hektar überſteigen, unterliegen der Ausſcheidung 
von der Parzellierungspflicht, wenn dieſe Forſten nicht der Par⸗ 
zellierungspflicht auf Grund des Geſetzes vom 28. Dezember 1925 
über Ausführung der Bodenreform (Dg. U. R. P. v. J. 1926, Nr. 1, 
Poſ. 1) unterliegen. k 

2. Die im Sinne des Teiles 1 ausgeſchiedene Fläche darf im 
ganzen nicht 5 Prozent der Geſamtfläche des Waldes des betreffen⸗ 
den Eigentümers überſchreiten, inmitten deren (d. h. der 5 Prozent) 
die Enklaven und Halbenklaven liegen. 

8. Welche Grundſtücke als Enklaven und Halbenklaven im 
Sinne der vorliegenden Verfügung anzuſehen ſind wird durch eine 
Verfügung des Bodenxeformminiſters feſtgeſetzt, die im Einver⸗ 
nehmen mit dem Landwirtſchaftsminiſterium ausgegeben wird. 

Art. 2. 1. Wenn die im Axt. 1 bezeichneten Enklaven und 
Halbenklaven keine nutzbaren, Ländereien enthalten, die fih zu 
Dienſtland für die Forſtverwaltung im Ausmaß von 2 Prozent 
oder 2.5 Prozent der Geſamtfläche der Forſten eignen, ſo ſteht dem 
Eigentümer der Forſten das Recht zu als Deputate für die Forſt⸗ 
verwaltung ſolche Flächen aus den beſeſſenen nutzbaren Ländereien 
von der Parzellierungspflicht auszuſcheiden, außer den Ausſchei⸗ 
dungen nach den Artikeln 4 und 5 des Geſetzes über die Aus⸗ 


dadurch nicht die in die Namennachwei 


die Geſamtfläche der die ſich zu 
Deputaten für die Ni eignenden Enklaven und Halb⸗ 
enklaven und der zu dieſem Zwecke ausgeſchiedenen Fläche 2 Pro⸗ 
zent oder 2,5 Prozent der Geſamtfläche der Forſten bildet. 
2. Die oben bezeichneten Prozentſätze werden angewendet: 
a) 2 Prozent, — wenn die Geſamtfläche der Forſten 1000 Hektar 
überſchreitet; i 
b) 2,5 Prozent, — wenn diefe Fläche 1000 Hektar nicht über: 
ſchreitet. 


Art. 3. Die Entſcheidungen über die Ausſcheidung nach Art. 4 


des Geſetzes über die Ausführung der Bodenreform, die vor dem 


Inkrafttreten der vorliegenden Verordnung ausgegeben find, ſtehen 


der Anwendung der vorliegenden Verfügung nicht entgegen, wenn 
i fe für. 1926 und für 1927 
gelebte Fläche meändert wird. 
Art. 4. Die Ausführung der vorliegenden Verfügung wird 
dem Bodenreformminiſter im Einvernehmen mit dem Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter, dem Finanzminiſter und Juſtizminiſter übertragen. 
Art. 5. Die vorliegende Verfügung iſt gültig im ganzen Ge⸗ 
biete des polniſchen Staates mit Ausnahme des oberſchleſiſchen 
Teils der Wojewodſchaft Schleſien und tritt in Kraft mit dem T 
der Bekanntmachung. Gleichzeitig verlieren die bindende Kraft 
die mit der vorliegenden Verfügung in Widerſpruch ſtehenden 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 28. 12. 1925 über die Ausführung 
der Bodenreform (Dz. ft. 1926, Nr. 1, Pof. 1). 


(Unterſchriften.) 


Zur unterredung von hoeſch⸗Vriand. 


Paris, 29, März. (R.) Zu der geſirigen Unterredung zwiſchen 
Außenminiſter Briand und dem deutſchen Botſchafter von Hoeſch. 
glaubt der „Excelſior“ mitteilen zu können, daß in ihr verſchiedene 
Probleme beſprochen worden ſeien. die den Völkerbund intereijieren. 
So die Arbeiten der vorbereitenden Ab rüſtungskommiſſion 
und die Frage der Rheinlandsbeſatzung. Die Unterhaltung 
mit dem britiſchen Botſchafter Lord Crewe habe beſonders au 
Zollfragen Bezug gehabt. 


mit ihrer Kundgebung gegen die Be⸗ 


Die har ungen zwiſchen 
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HGeſangsſchulen der 


Freitag. 30. März 1928. 


Die Lage der Beamten. 
„Seft einigen Jahren find wir Zeugen einer Erſcheinung“ — fo 
bemerkt der „Jluſtr. Kurjer Codzienny“ —, „die wir als ſehr un- 
günſtig bezeichnen müſſen. Alljährlich wird durch Sejm⸗ 
beſchluß in letzter Zeit durch Dekret des Staatspräſi⸗ 
denten die Gültigkeit des „vorübergehenden“ Artikels 116 der 
Beamtenpragmatik um weitere zwölf Monate verlängert. Dieſer 
Artikel erlaubt die Beſeitigung von Beamten „aus wichtigen 
Staatsrückſichten“, ohne den ausführlichen Grund der Beſeitigung 
anzugeben und vorher ein Diſziplinarverfahren einzuleiten. Dieſe 
Vorſchrift war ſeinerzeit vom Sejm im Hinblick auf die beſonderen 
Verhältniſſe erlaſſen worden, in denen ſich die Verwaltung des 
jungen polniſchen Staates befand. Man hatte in den Aemtern 
Hunderte und Tauſende von Leuten ohne jegliche Eignung, 
oft mit einer Vergangenheit, die erhebliche 
Zweifel weckte, angenommen. Das war beſonders in Kon⸗ 
greßpolen und in den Oſtmarken der Fall. Der Staat 
mußte alſo irgend ein Mittel für die Säuberung und Ein⸗ 
renkung des Beamtenapparates in die Hand bekommen. Der 
Uebergangszuſtand tft vor einigen Jahren abgelaufen. Wer in 


feinem Amt eine gewiſſe Zeit durchhielt, ſich verſchiedenen Prüfun⸗ 


gen unterzog, und wem keine Verfehlungen nachgewieſen werden 
konnten, der ſollte eine geſicherte Stellung haben, um ohne die 
Sorge zu leben, was mik ihm morgen geſchehen würde. Jener 
Artikel blieb weiter in Kraft, weil er verſchiedenen Parteigrößen, 
die auf dieſe Weiſe die Beamtenmaſſen in Schach hielten, ſehr be⸗ 
quem war. 

Zu Regierungszeiten Wladyſtaw Grabſkis wurde der 
Artikel 116 der Angelpunkt für die Beſeitigung von 
Beamten, die den Dilettanten am Regierungs⸗ 
ſteuer unbeguem waren. Tauſende von jungen Emeriten 
des Herrn Grabſki verdankt Polen eben dieſem Artikel 116. Die 
Aufrechterhaltung dieſes ungemein ſchädlichen Artikels 
ſteht im Widerſpruch zu dem Ziele, das ſich die gegenwärtige 
Regierung geſteckt hat, nämlich die Beziehungen im Staate in Ord⸗ 
nung zu bringen und die Autorität der Obrigkeit zu ſtärken. Man 
muß ſich nämlich klar vor Augen führen, daß nur ein ſichergeſtellter 
Beamter, der ſeiner Zukunft ſicher iſt, ein guter Beamter ſein 
wird, auf den man das Gebäude der Obrigkeit in Polen ſtützen 
kann. Ein Veamter, der nicht weiß, ob er morgen noch weiter 
auf ſeinem Poſten iſt, oder ob er vielleicht gezwungen ſein wird, 
die Protektion irgend eines Einflußreichen anzurufen, wird nie⸗ 
mals die erforderliche Energie aufbringen und 
wird nie das Anſehen erreichen, das doch beſtehen 
muß, wenn der Staat ſich normal entwickeln ſoll. 
Die Stabiliſierung der Beamten iſt zugleich eine Stabiliſierung 
der Verhältniſſe im Staate, eine Stabiliſierung des obrigkeitlichen 
Anſehens, ift eine Stabiliſierung des Staates ſelbſt. Warum 
wiederholt ſich alſo auch in dieſem Jahre die Verlängerung 
der Wirkſamkeit des Artikels 116 um ein wei⸗ 


teres Jahr? 5 a 
Der Hauptbewe grund die Notwendigkeit der Durchführun 
einer Reihe von Abänderungen in der Beamtenpragmatik, 
deren gegenwärtige Form in vielen Punkten nicht dem Zwecke 
entſprechen foll. Der neue Gejm, der jetzt feine erſten Lebens- 
jhritte macht, müßte fih ſofort mit der Beamtenpragmatik bes 
faſſen. Wir zweifeln nicht daran, daß die Regierung mit ent- 
ſprechenden Entwürfen kommen wird. Das wird wahrſcheinlich 
im Zuſammenhang mit der Frage der Erhöhung der Beamten⸗ 
ehälter geſchehen, die nach der Ankündigung des Vizepremiers 

Bartel noch vor den Ferien zur Beratung kommen ſoll. 
Wie verlautet, hat der Marſchall Pilſudſki in der bekannten 
Sitzung der Abgeordneten von der Liſte 1, in der er das Programm 


der Sejmarbeiten beſprach, das Verlangen ausgeſprochen, daß der 


Sejm in ſeiner erſten Seſſion alle Angelegenheiten erledigen 


möchte, die mit dem Schickſal der Staatsbeamten verbunden ſind. 


Die öffentliche Meinung erwartet, daß die Dinge endlich ins rich⸗ 
tige Us et und daß um eee en das 
große Srage eichen verſchwindet, das in fo per- 
hängnisvoller Weiſe über Hunderttauſenden von Beamten des 
Staates laſtet — in Geſtalt des Artikels 116. 

Wir wollen noch einmal betonen, daß es ſich hier nicht nur 
um ein Problem der Beamten ſelbſt, ſondern um eine Frage der 
Geſamtbeziehungen im Staate handelt. Der Artikel 116 iſt ein 
Symbol für die chaotiſche Sachlage, die in polniſchen Landen in 
der erſten Zeit der Unabhängigkeit herrſchte. Heute, wo ſich die 


Verhältniſſe immer mehr normieren, müſſen Ueberbleibſel einer 


Aus den Konzertſälen. 
Aufmarſch der Geſangsſchulen. 

So um Oſtern herum machen gewöhnlich die Muſikinſtitute der 
verſchiedenſten Kategorien eine aufregende Zeit durch: Sie ver⸗ 
anſtalten ne Prüfungskonzerte, um einmal zu zeigen, was 
fie zu leiſten imſtande find und dann, um ſich mit gebührenden 
Nachdruck dem Publikum in Erinnerung zu bringen. Eigentlich 
alſo mehr private Angelegenheiten, wegen denen ſich z. B. der Fach⸗ 
krititer nicht weiter in geiſtige Unkoſten zu ſtürzen braucht. Was 
jol er auch ſchon viel jagen? Ueberlegungen darüber anzuſtellen, 
inwieweit eine Kunſtjüngerin oder ein ae matur oder un⸗ 


befähigt iſt, fällt eigentlich aus dem Rahmen ſeines Aufgaben⸗ ha 


kreiſes und gehört zu dem Arbeitsfeld eines Sachverſtändigen⸗ 
kollegiums. Und etwa die eine muſfikaliſche Bildungsſtätte gegen 
die andere ausſpielen zu wollen, das wäre kein ſchöner Zug und 
könnte zu falſchen Vermutungen Anlaß geben. Derartige einen 
anſcheinend öffentlichen Charakter tragende Kal a; ng alai 
en masse habe ich meiſt — Abſchlußkonzerte eines ſtaatlichen Kon⸗ 
ſervatoriums z. B. find eg anders einzuſchätzen — als das 
behandelt, was fie tatſächlich find: Interne Probelektionen, an 
denen Verwandte und Lekannte in erſter Linie SEEE haben. 
Ein ganzer Heerbann dieſer lieben Leute wird nämlich mobil 
gemacht in der Vorausſetzung natürlich, daß ſie einige Hektoliter 
e und womöglich etwas Blumenduft ſpendieren. Richtig⸗ 
ey geht es an ſolchen Abenden felten zu, überkommene 

gel iſt es, die ganze Geſchichte als Vergnügen bereitend zu be⸗ 
handeln, das ſich nur zu oft zum Spaß, r Jux ſteigert, wenn 
Lampenfieber, Unſicherheit oder ausgeſprochene, aber unbewußte 


Unreife ſich als unerwünſchte Beigaben einfinden. Es geht dann 
ungemein gemütlich zu und etwa vorhandene Rezenſenten werden 


ut tun, in folden Fällen die Trübſalstrompete wegzuſchließzen. 
Im 24., 26. und 27. März habe ich mich überzeugen können, daß 
meine ſoeben niedergelegten Worte nicht zu beanſtanden ſind. Die 
Herren W. Potemſki und 3. Zawrocti 
ſowie von Frau M. Rogalinſka⸗Daum hatten an dieſen 
Abenden diejenigen ihrer muſikaliſchen Ausbildungsobjekte heraus⸗ 
geſtellt, von denen fie glaubten, daß fie im Konzertſaal keinen 
Ssaden anrichten, ſondern ihre Blumentöpfe uſw. als voll- 
envorbene Dedikationen nach Haufe tragen würden. Es zeigte 
ſich aber, daß hierin Lehrer ſowie Lehrerin manchmal einem etwas 
zu üppigen Optimismus erlagen und das von mir vorhin erwähnte 
Gaudi ſich prompt in Tätigkeit ſetzte. Gemeinſam war allen Vor⸗ 
ſingeprogramms, da fie es unter 20 Nummern nicht machten. 
Durch dieſen Maſſenangriff wurde jo mancher in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen. Es gehört nämlich ſchon allerlei dazu, z. B. einen Sturz⸗ 
bach von 24 Arien über ſich ergehen zu laſſen. Jemand meinte, 
man könne dabei heiſer werden, er kann ſchon recht haben. Unver⸗ 
tennbar war, daß die Leitungen der drei unten Lehrſtätten 


für Kunſtgeſang über gewiegte künſtleriſche Erfahrungen ge⸗ 
bieten. Es iſt ſomit Gewähr dafür geboten, daß diejenigen, welche 


den ernjtlichen Willen beſitzen, es geſanglich zu etwas zu bringen, 
und die das Mindeſtmaß des erforderlichen Stimmaterials vor⸗ 
weiſen können, das gewünſchte Ziel auch erreichen werden. Leider 


Doſener Tageblatt. 


es jedoch ſo, daß viele das Podium betreten, denen unſchwer 


Skadtverordnetenſitzung. 

In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung befaßte man fih in 
der Hauptſache mit verſchiedenen Bauvorlagen, die den Zweck 
verfolgen, der 

Wohnungsnot, 


die bei den letzten Haushaltsberatungen wieder einmal kraß her⸗ 
vorgetreten iſt, zu ſteuern. . 

Es wurde u. a, beſchloſſen, ein Aſyl für Obdachloſe in 
der Vorſtadt Zawade zu bauen, das 256 Perſonen Unterkunft 
bieten fol. Die Baukoſten werden auf 300 000 Zloty veranſchlagt. 
Davon follen 100 000 Zloty im Haushaltsplan für das Jahr 1928/29 
ihre Deckung finden. Ferner wird der Bau weiterer Wohn- 
häuſer in der Lazarusſtraße in Angriff genommen 
werden, wenn die Bauſumme, die ſich auf ungefähr 7 Millionen 
Zloty beläuft, und aus Anleihen gedeckt werden ſoll, zur Ver⸗ 
fügung ſtehen wird. Nach einer Auffüllung des Baufonds für die 
Errichtung der ſtädtiſchen Badeanſtalt in Ferſitz, 
die vor kurzer Zeit eröffnet wurde, um 85 000 Zloty, berichtete 
Stadtv. dofta über die Genehmigung eines Vertrages mit dem 
Staatsfiskus über den Bau eines Pavillons auf dem Ge- 
lände der Poſener Meſſe durch die Staatsmonopole. Das ge- 
plante Gebäude, das einen ſehr hohen äſthetiſchen Wert darſtellen 
ſoll, wird nach feiner Fertigſtellung Eigentum der Stadt. 
Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf einen Antrag des 
Stadtv. Sobkowiak von der Nationalen Arbeiterpartei über 
die Gewährung einer : 


Lohnzulage an die Magiſtratsarbeiter. 


Dieſer Antrag war im Ausſchuß abgelehnt worden, wurde 
aber in der Vollſitzung mit den Summen der Linken gegen eine 
einzige Stimme der Rechten (die Stimme des Stadtv. Libera) 
angenommen. Die Vertreter der Rechten hatten während der 
Ausführungen des Stadtv. Bresinſki von der Chriſtl. Demo⸗ 
kratie faſt alle den Saal verlaſſen, und es waren nur einige Be⸗ 
obachter geblieben, die die Verbindung zwiſchen Sitzungsſaal und 
Vorzimmer aufrecht 1 aa Die Rechte nahm diesmal Abſtand 
von dem gewohnten Mittel der Anfechtung der Beſchlußfähigkeit 
der Verſammlung, und jo wurde die Zulage in Höhe von 15% 


mit Gültigkeit vom 15. März beſchloſſen. ir 


Ein neues Tierichußgeieg. 

In einer der letzten Miniſterratsſitzungen ift eine Verordnung 
des Präſidenten der Republik Polen über den Tierſchutz beſchloſſen 
worden. Die Beſtimmungen beziehen ſich auf den allge⸗ 
meinen Schutz von Haustieren, Zugtieren uſw 
Wiſſenſchaftliche Operationen an Tieren ſind lediglich auf Grund 
einer behördlichen Genehmigung geſtattet. Zuwiderhandlungen 
werden bis zu 2000 Zloty Geldſtrafe und ſechs Wochen Haft be- 
peoi: In Ausnahmefällen kann auch Gefängnisſtrafe verhängt 
werden. 


Sein 90. Lebensjahr vollendet morgen, Freitag, in großer 
geiſtiger Friſche ein alter Leſer des „Poſ. Tagebl.“ Joſef Win⸗ 
ger, Górna Bilda 32 (fr. Kronprinzenſtraße). 

X Todesfälle. Geſtorben ift am 26. d. Mis. im Alter von 
42 Jahren Fryderyk Baron Douglas, Oberſt im Generalſtabe. 
ie Beiſetzung erfolgt in Góra bei Schrimm in der Familiengruft. 
— Ferner ift geſtorben der Rittergutsbeſißer Julian Brze if i im 
Alter von 79 Jahren in Krotoſchin bei Bartſchin. 
x Schneiderſtreik. Seit Mittwoch früh ſtreiken in Poſen die 
„ ERAN 1,20 
9. 


x Geſuche jind in Polen in drei Wochen zu erledigen. Nicht 
mehr lange, und es wird uns niemand mehr rückſtändig nennen. 
Es weht in jeder Beziehung ein neuer Wind durch das Land. Vor 
allem geben wir die Langſamkeit jetzt auf und bewaffnen uns mit 
amerikaniſchem Tempo. Die Staroſtejen bekommen ihre Anord⸗ 


ſie verlangen einen Stundenlohn von 


anzuhören iſt, daß ihnen die kunſtgemäße Schulung ihrer Stimme 
nicht mehr als ein angenehmer Zeitvertreib iſt, die nur deshalb 
Gefangsſtunden nehmen, weil es der Freund oder die Freundin 
auch tun. Und außerdem iſt es doch ſo ſchmeichelhaft, einmal im 
Jahre die Operngläſer auf ſich gerichtet zu wiſſen und beklatſcht 
zu werden, als ob man eine Heldentat erſten Ranges vollbracht 
Hasen Summariſch fei gejagt, daß ich einzelne Stimmen kennen 
ernte, die künſtleriſch wirklich fejt Wurzel gefaßt haben, ferner 
und zwar in der Hauptſache folde, die für den Salon bzw. gefel- 
ſchaftliche Unterhaltungen ſich bereit halten dürfen, und enolich 
einige, die ihr Teſtament machen oder wenigſtens ſchwören ſollten, 
nicht mehr öffentlich zu fingen. Aus dem Potemſkiſchen Bereich 
be ich mir angeſtrichen Fräulein Z. Wisniewſ da, die nicht 
mehr nötig bat, 
Fräulein 


palen. ihren weichen Mezzoſopran unter Verſchluß zu 


J. Zalrgewſka, die Koloraturen goß, die zu 
Hoffnungen n, Fräulein G. Linde, deren Sopran An- 
ſtalten trifft, ſich mit gutem Durchſchnitt nicht mehr zu begnügen, 
und Herrn M. Herbert, deſſen 
Operndirektoren Beſuche abſtatten kann. Aufgefallen war mir, 
daß ein hoher Prozentſatz der Elevinnen mehr als angebracht dazu 
neigte, die Töne zu forcieren. Das künſtleriſche Ererzierreglement 
war vorwiegend Ae Handhabung zugeſchnitten, was 
faſt überall im günſtigen Sinne zum Vorſchein am, woran ſicher⸗ 
lich wi; die Inſtruktionen von Herrn Kapellmeiſter Z. Wojcte- 
chowſki fördernd mitgewirkt haben werden. Die Untermeifungen 
von En 8. Zawroc ki zeitigten die reifiten Früchte bei Kran» 
lein K. Dowbör⸗Musnicka, die eine Arie aus „Tosca“ mit 
erſtarktem dramatiſchen Empfinden vortrug. Eine mit Note „Eins“ 
beſtandene Talentprobe. Der Mezzofopran von Fräulein E. Ko⸗ 
walſka, den ich bereits von früher her kenne, ſcheint nun auch 
den Anſchluß an eine kultivierende Region gefunden zu haben. 
Sein neuerliches Auftreten lief dieſen Schluß zu. Herr R. Za⸗ 
wiſtowſki, Nutznießer eines dunkel gefärbten Tenors, befleißigt 
ich aparter Vortragsmanieren. Ein Lied von Toſti gefiel mir daher 
fehr Ob die an ſich gut geſchniegelte Stimme für die Bühne Kraft 
genug beſitzt, möchte ich nicht bejahen. Aber man vermag ja auch 
außerhalb einer Oper als Sän zu beſtehen. Fräulein E. 
Brandt entwickelt dafür Schallwellen, die die Fenſterſcheiben 

gE Fortiſſimo hat eine Tonfülle, wie man 
ſie nicht oft antrifft. Glücklicherweiſe überſchlägt ſich die Stimme 
nicht zum Geſchrei. Von dem Geſang der Damen L. Niſnie⸗ 
wie und S. Przybyléwna ließ fih zum Teil auch behaupten, 
daß er diſziplintert und anhörenswert war. Eine erhöhte Auf⸗ 
merkſamkeit wäre allgemein einer beſſeren Bewirtſchaftung der 
Stimme in dynamiſcher Hinſicht und dem Abſchliff naſaler Klang⸗ 
unreinheiten zu ſchenken. Von den durch Frau . 
Daum ausgebildeten Sängerinnen ift Fräulein J. Palacz an 
5 Stelle zu rücken. Ihr Koloraturſopran erfreut ſich großer 


Baß ſo weit iſt, daß er getroſt 


zum Klirren bringen. 


Selbſtändigkeit und Biegſamkeit und iſt deshalb imſtande, eine 
Verdiſche Vravouxarie aus „Traviata“, ohne daß viel Späne fallen, 
Die Tüchtigkeit des genoſſenen Unterrichts wurde 
Auf geſunder Grundlage ſtand das Geſungene von 


vorzutragen. 
hier offenbar. i 
Fräulein W. Wojciechowſka, die nur auf der bisherigen 
Bahn fortſchreiten fol. Den Damen E. Siemigtkowſka und 


Beilage zu Nr. 75. 


verfloſſenen, jo traurigen Zeit beſeitigt werden. An den Artikel 116 nungen vom Innenminiſterium durch Radio. Zeit iſt Geld und 


ſollte nur noch die Erinneruag bleiben.“ 
Aus Stadt und Land. 
Poſen den 29. März. 


der Poſtweg zu lang. Auch die Geſuche ſollen jetzt ſchneller 
erledigt werden. Der Staatspräſident wird demnächſt eine Ver⸗ 
ordnung unterzeichnen, nach der Geſuche bei den Verwaltungs⸗ 
behörden mündlich, ſchriftlich und telephoniſch eins 
gereicht werden können. Das Amt wird verpflichtet fein, das Ge- 
ſuch in mindeſtens drei Wochen zu erledigen, andern⸗ 
falls der Bittſteller berechtigt iſt, die Angelegenheit der höheren 
Juſtanz zu überweiſen. In wichtigeren Fällen fol den Jnter: 
eſſenten ſogar der Einblick in die Akten geſtattet werden. Der 
Staatspräſident hat ſich durch eine ſolche Verordnung den Dank 
von Tauſenden von Bittſtellern geſichert. 

X Der Kreisbauernverein Vojen hielt am geſtrigen Mittwoch 
nachmittags von 8 Uhr ab im kleinen Saale des Evangeliſchen 
Vereins hauſes eine Verſammlung ab, die vom Vor- 
ſitzenden, Rittergutsbeſitzer von Treskow ⸗Owinsk mit einen: 
dem verſtorbenen Vereinsmitgliede Tierarzt Randhahn⸗Schwer⸗ 
jeng gewidmeten Nachruf eröffnet wurde. Dann ſprach über „Ge⸗ 
treidekrankheiten und ihre Bekämpfung“ der 
Diplom⸗Landwirt Klinkſiek aus Poſen. Er ging von der Tat⸗ 
ſache aus, daß im Süden des ehemals preußiſchen Gebietsteils von 
zwei unter den gleichen Bedingungen wirtſchaftenden Gütern das 
eine einen guten, das andere einen ſchlechten Saatenſtand zeige. 
Das habe ſeine Urſache darin, daß das eine es mit der Bekämpfung 
der Getreidekrankheiten im Gegenſatz zum zweiten, das von den 
Saatenbeizmethoden nichts wiſſen wolle, ernſt nehme. Der Súa- 
den, der durch Brandkrankheiten angerichtet werde, gehe bis zu 90%. 
An derartigen Krankheiten gebe es den Weizen⸗Steinbrand, den 
Hafer⸗Flugbrand, den Roggenſtengelbrand und den Gteinbrand. 
Zu unterſcheiden feien Keiminfektion und Blüteninfektion. Der 
Redner ging dann auf die Erörterung der verſchiedenen Saaten⸗ 
beizmethoden ein. Die älteſte Methode iſt die des Waſchens des 
Weizens mit Waſſer. Einen bedeutenden Fortſchritt zeigte die 
Kühnſche Beizmethode mit Kupfervitriol, die jedoch wegen der ihr 
anhaftenden Mängel nicht mehr angewendet wird. Die moderne 
Landwirtſchaft kennt das Tauch⸗ und Benetzungsverfahren mit 
Formalin, das Germiſan und Uſpulun mit Trockenbeize. der letzteren 
iſt der Vorzug zu geben. Als die beſte Methode zur Bekämpfung 
der Getreidekrautheiten durch Blüteninfektion empfiehlt ſich die 
Heißwaſſerbeize. An den Vontrag ſchloß fih die Vorführung einer 
Lichtbilderſerie aus dem Gebiete der Getreidekrankheiten. hb. 

X Die Poſener Straßenbahn hat auf ihrer für den Verkehr 
maßgebenden Uhr am Café Briſtol ein neues Zifferblatt 
mit 24 Stunden anbringen laſſen. 

X Vortrag. Am Montag, 2. April, abends 8 Uhr wird im 
Evangeliſchen Vereinshaus, 3 Treppen, im Raum des V. D. H. 
(gegenüber der Empore) der Landesführer der deutſchen Jungen⸗ 
ſchaft in Polen, Dr. Burchard⸗Poſen, einen öffentlichen Vor⸗ 
trag über „Pſychologie der Flegeljahre und Jugend⸗ 
bewegung“ halten, zu dem der Eldern⸗ und Freundesrat wan- 
dernder Jugend und der Ortsverband deutſcher Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen gemeinſam einladen. Angeſichts der Wichtigkeit dieſer 
Frage für alle Eltern und Freunde einer geſunden Jugend wird 
beſonders auf dieſe Möglichkeit hingewieſen, tiefer einzudringen 
in die Not der Jugend dieſes Alters und die Wege ihrer Seloöſt⸗ 
hilfe zu verſtehen. Der Eintritt ift frei. (Siehe auch Anzeige.) 

x „Pſychotechniſche Eignungsprüfung“ nennt ſich eine feit 
Jahren in vielen Gegenden Deutſchlands bereits obligatoriſch ein⸗ 
laue Methode bei Prüfungen von Anwärtern für die einzelnen 

erufe auf ihre Eigenſchaften zu dieſen Berufen. Die einzelnen 
Gebiete der Piychologie, wie Sinnestüchtigkeit, Aufmerkſamkeit, 
Gedächtnis, intellektuelle Fähigkeiten uſw., werden dabei berück⸗ 
ſichtigt. Ueber dieſes hochattuelle Gebiet, über das wir ſchon in 
mehreren Zeitſchriften kurze Abhandlungen und Hinweiſe geleſen 
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frischt beschädigtes Parkett und Linoleum wieder 
auf und färbt weisse Fussböden augenblicklich 


In Mahagoni- oder Dunkelnuss ton 


J. Karzowſka bin ich gleichfalls nicht gram. Sowohl allein 
als auch in zwei n machte ihr Stimmorganismus qualitativ 
einen durchaus adretten Eindruck. Ein künſtleriſch fertiger Tenor 
ijt Herr A Antonow. Es war ein Genuß, ihm zu folgen. Mit 
ſtolzer Genugtuung würde ich zu ſolchem Schüler emporblicken. 
Genau 68 mal praſſelte der Beifallsplatzregen an den drei 
Abenden heriieder. Die Verwandten und Bekannten taten veſtlos 
ihre Schuldigkeit. Ausnahmen wurden nicht gemacht. 
Alfred Loake, 


zum 80. Geburtstag 
des armloſen Künſtlers 
€. 5. Unthan. 


Am 5, April wird der in der gangen Welt bekannte Arkiſt 
C. H. Unthan 80 Jahre alt. In einem kleinen oſtpreußiſchen Dorfe 
ohne Arme geboren, ſetzte er es ſchon als kleiner Junge 
durch, daß ihm ſein Vater eine Geige ſchenkte, die er mit den 
Füßen zu ſpielen lernte. Mit beiſpielloſer Willenskraft 
bildete er ſich zunächſt in Königsberg, dann auf dem Leipziger 
Konſervatorfum zum Geigenkünſtler aus und gab als Neunzehn⸗ 
jähriger fein erſtes Konzert. Die großen Varietss riſſen ji) 
natürlich um dieſes erſtaunliche Phänomen: fünfzig Myre hin⸗ 
a En ar vier Weltteilen auf, Während feiner Varieté- 
aufbahn entwickelte er fih auch zum Kunſtſchützen, Kunſtſchwim⸗ 
mes, Tascher und Piſtontlaſser. S i e hiid 
Bei Ausbruch des Krieges jtellte ſich der damals Sechsund⸗ 
feind Pied ſofort unentgeltlich zur Verfügung, und man nahm 
eine Hilfsbereitſchaft gern an: Unthan bereiſte ein Hoſpital nach 
dem anderen, um die Verſtümmelten zu lehren, wie 
man auch ohne Arme jede beliebige körperliche 
Arbeit auszuführen imſtande iſt. J ſeinem im Ver⸗ 
lage von R. Lutz in Stuttgart erſchienenen Buch „Das Pediſkript“ 
ſchildert Unthan in beſcheidenſter Weiſe ſein Leben. Das ſehr 
leſenswerte Buch, voll von Humor und =. an Abenteuern, ift 
zugleich das Muſterbeiſpiel für eine geradezu unübertreffbare 
Schulung des Willens. 4 

Durch Krieg und Inflation verlor Unthan fein mühſam er- 
worbenes Vermögen, ſo daß er heute mittellos daſteht und 
trotz ungebeugten Wollens nicht mehr imſtande iſt, ſich und ſeine 
treue Gattin durch 15 0 Arbeit über Waſſer zu halten. 
Wir treten darum mit der Bitte an die Oeffentlichkeit, dem alten 
Willenshelden ſeinen Lebensabend ſorgloſer zu geſtalten. — 
Freundliche Spenden find zu richten an: „Unthanſpende“ p. A. 
Bankhaus Bernheim, Blum u. Co., Mittelſtr. 2—4, Berlin NW. 7 
(Poſtſcheckkonto: Berlin 32 852). 
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haben. wird in der Generalverſammlung des Wirtſchaftsverbandes 
ſkädtiſcher Berufe am Sonnabend, dem 81. März 1928, nachmittags 
3 Uhr in Bromberg im Zivilkaſino, ul. Gdanita 160 a, der o. Prof 
Dr. Hans Henning, Danzig⸗Langfuhr, ein Referat halten. Pros 
feſſor Dr. H. Henning vertritt die Freie Stadt Danzig 1. im Reichs⸗ 
verband der praktiſchen Pſychologen, 2. in der internationalen Ge- 
ſellſchaft für Pſychotechnik, die mit dem internationalen Inſtitut 
für geiſtige Zuſammenarbeit des Völkerbundes zuſammenarbeitet, 
3. im internationalen Erziehungsbüro in Genf, 4. in der Geſell⸗ 
ſchaft für experimentelle Pſychologie. 

X Das Diplom als Magifter der Pharmazie erhielten Szy⸗ 
wnanomwicz aus Kraſny Staw und Pawlicki aus Zdzarôw. 

X Häuſerabbruch. Die Häuſer Judenſtraße 20—23 werden 
we Baufälligkeit gegenwärtig abgebrochen. Hierdurch wird eine 
große Bauſlelle frei, auf der demnächst Neubauten erſtehen folen. 

x Von Gaunern ausgeplündert. Ein Emil Schultz aus 
Oranienburg wurde geſtern in der Dominikanerſtraße von zwei 
unbekannten Männern angeſprochen, die ihn unter dem Bors 
wande, Karten zu ſpielen, in ein Haustor lockten, wo ſie ihm 100 
Rentenmark und 30 zl aus der Brieftaſche ſtahlen. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Jadwiga Wo- 
clawſka aus der ul. 20 rawia 19 (fr. Annenſtr.), drei Damen⸗ 
bujen im Werte von 70 zi; einer Pelagja Mrowezyüſka in 
der ul. Gen. Pr 98881280 55 (fr. Öneifenauftz.), 2 
re und ein Kiſſen im Werte von 150 31 (verdächtig tft eine 

ranciſaka Antowjla); aus dem Geſchäft einer Zofſa Gulczyn⸗ 
jla in der Großen Gerberſtr. 5 zwei Schals; aus einer Gaſt⸗ 
wirtſchaft in der Breslauerſtr. einem Gaſte aus der Weſtentaſche 
von einer Dirne 100 3l. NE. 

X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren bei ſtarkem 
Nebel neun Grad Wärme. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Don⸗ 
nerstag, früh +1,14 Meter, gegen +1,15 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärat- 
liche Hilfe m der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 80 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken. Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, 
Plac Wolności 18 (fr. Wilhelmsplatz), Sapieha⸗Apothele, ul Pocz⸗ 
towa 81 (fr. Friedrichſtr.)) Jerſitz: Mickiewicz⸗Apotheke, ul. 
Mickiewicza 22 (fr. Hohenzollernſtr.)) Lazarus: St. Lazarus⸗ 
Apotheke, ul. Strufia 9 (fr. Parkſtr.)) Wil da: Kronen⸗Apothelke, 
Górna Wilda 96 (fr. Kronprinzenſtraße). 3 : 


4, ner: Phantaſie 


. Ge 
4— . Wie ſollen die Saaten beſtellt werden? 


: Aegypten zur Ze 18.158.485: 
konzert Cina Woſciechowſka, Prof. Lukaſiewicg: eg se 
foga ie der Gräfin aus „Figaros Hochzeit“. 2 Mo⸗ 
r Suſanne aus „Figaros Hochzeit“. 3. Lieder von 
18.45—19.15: Beiprogramm. 19.15-19.80: „Silva 
Terum”. 19.30-19.55: Inſpektor Poprawſki: Die Entwicklung 
iniſchen Idee im 19. Jahrhundert. 19.55-20.10: Wirt⸗ 
ſcha 1 4 70 und Biehmarktprel 20.15: Sinfoniekonzert 
aus der rſchauer Philharmonie. W ee eitſignal, Bei⸗ 
mm, tterbericht und Patmeldungen. : Tang- 

muji? aus dem Gſplanade. 


Gottesdienftordnung für die kath. deutſchen. 
Vom 31. März bis 7. April. 


Sonnabend. 5 Uhr: Beichigelegengeit. — Sonntag 

7 Uhr: Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Palmweithe Paſſion und Amt, 

2% Uhr: Kreuzwegandacht, 4 Uhr: Sitzung des Marienvereins. 

1 für die Armen.) — Montag, 7% Uhr: Sitzung des 
ſellenvereins. — Donnerstag, 7% Uhr: enchor. 


i ms. 


Zabikowo, 28. Am vergangenen Sonntag begingen 
die Fahlpahlſchen Eheleute in Luban, Kreis Boten, das 
i oldenen Ho 4 Kinder und Kindeskinder 


Veit ihrer © chzeit. 
2 ſämtlich eingefunden. Um 3 Uhr fand die Feier in der 
irche ſtatt. Die große Teilnahme an dieſer kirchlichen Feier aus 
allen Schichten der Bevölkerung, insbeſondere der Meiſter und Ar⸗ 
beiter der ehemaligen Koehlmann⸗Fabrik⸗Luban, ne bon der 
en Beliebtheit des Jubelpaares. n Hlückwünſche 
fen im Feierhauſe ein, u. a. auch ein Telegramm unſeres Kreis⸗ 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. a 
Bromberg, 28. März. Ein Mann, der nur darauf ausging, 
Geld aus der r feit der Lieben Nadien 
danntſchaft einer Frau Veronika Wa- 


aber nicht 


rau 


en sch ab Sog n 


Tages 

rvorging, 

Se 
e 

llen war. Sie meldete den Fall der Polizei, 


e 
en den „ehemaligen Rechtsanwalt“ zu faſſen“ — 
6 F 


T 


Tirma We Kinder müſſen das 
gens überſehen haben, denn ſie 1 erſt im 
t in den Wa 


der Flammen, 
nur ein ſchwelendes Fahrgeſtell 
der Poſener Schokoladenfabrik 


Die Arbeiten am Wie de rauf 
bau der ein gefallenen Mutter⸗Gottes⸗Kirche 
haben vor einigen en begonnen. Zuerſt wurden die Maurer- 
arbeiten im Innern der Kirche in Angriff genommen. Nach Ves 
Mauer der Riſſe und Oeffnungen, die durch das Einfallen der 

uerwand entſtanden find, ſoll die äußere Wand aufgebaut wer: 
den, und zwar wird dieſelbe von einem eifernen Rahmen umgeben 
ſein, der auf Pfeilern von Eiſenbeton ruhen wird. Die Wieder⸗ 
aufbauarbeiten werden etwa ein halbes Jahr dauern und find aur 
—ñ —ͤa]——ñññůñäää—2·˙·3·ů3ů——3—ůͤ——3ůͤͤůů———;·rCL—ñ 


N a, 12 
uerwehr bei ihrem Eintreffen 
ie Der pe e 
ana. 
„ Jnomrockaw, 28. März. 


Soeben erſchienenl! 
Fr. 
P Handbuch der Landwirtſchaft 
II Bd. Lieferung 1. Bogen %, Anfang des Werkes, br. 12,80 Zloty. 
III Bd. Lieferung 2, Bogen % 12,80 Zloty. (Richtige Reihenfolge). 
Im ganzen erſcheinen 5 Bände mit vielen hundert Wb- 
bildungen. Nach auswärts Portozuſchlag. — Zu Be- 
ſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia, Poznan, Zwierapniecka 6. 


Sogleich lieferbar! 
Aereboe — Hanſen — Römer ; 8 


Bette |? 


A. die Freude an dem ſtattlichen Hauſe durch danebenſtehende kleine 


—Voſener Fageplaff. > 


rd. 100 000 Zloty berechnet. Das Bauprojekt wurde von Prof. 
Celichowſki-Poſen ausgearbeitet, während die Meſſungen und ftati» 
ſchen Berechnungen vom Architekten Ballenſtedt⸗Poſen durchgeführt 
wurden. — Im Stande der Arbeitsloſigkeit ſind in letzter 
Zeit keine weſentlichen Aenderungen eingetreten. Die Stadt Ino⸗ 
wroclam beſitzt immer noch über 1000, der Kreis dagegen nur 400 
Arbeitsloſe. Gegen 100 Arbeiter werden beim Steineklopfen auf 
Qand- und Kreiswegen beſchäftigt. — Vermißt wird der im 
25. Lebensjahr ſtehende, in Cieslin geborene Jozef Wisniewſki. 
wohnhaft in Parchanie, von wo er am 21. d. Mts., nach Inowroclaw 
zur Beſorgung von Einkäufen gefahren war, ohne bis heute zurück⸗ 
gekehrt zu ſein. 

* Pakoſch, 28. März. In der am 22. d. Mts. unter dem Vorſitz 
des Propſtes Kielczewſki abgehaltenen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde zum Sekretär Swiatomwjfi und zu deffen 
Stellpertreter Herr Frelichowſki gewählt. Es wurde beſchloſſen, 
den ſtädtiſchen Angeſtellten eine einmalige Beihilfe von 45 Prozent 
des Monatsgehalts auszuzahlen. Die Angelegenheit betreffend den 
Tierarzt wurde in die geheime Sitzung überwieſen. Außerdem 


wurde beſchloſſen, eine Motorpumpe für die Feuerwehr angu⸗ 


ſchaffen, den Beitrag für den Poſener Rundfunkſender auf 500 
ſchweizeriſche Frank zu erhöhen, für die blinden Krieger 200 Zloly 
u bewilligen, ſowie der Schützenbrüderſchaft den Betrag von 500 
Zloth zuzuwenden. Die Frage der Uebernahme der unter 
deutſcher Leitung ſtehenden und im Beſitz der Bremer Gasgeſell⸗ 
ſchaft befindlichen Gasanſtalt wurde in der Weiſe geregelt, 
daß die Gasanſtalt durch die Stadt käuflich erworben werden ſoll, 
Magiſtrats, der in der Uebernahme der 
Gasanſtalt durch die Stadt keinen Vorteil für dieſe erblicken konnte. 
zumal die Bremer Gasgeſellſchaft die bühren zugunſten der 
Stadt um 10 Prozent erhöhen wollte. — Des weiteren wurden die 
Schlachthausgebühren um 25 Prozent erhöht. Zum Schluß wurde 
über den Haushaltsplan 1928/29 beraten, ohne jedoch dieſe Ber 
ratungen abzuſchließen, was auf die nächſte Sitzung verſchoben 
wurde. 


entgegen dem Antrag des 


Lebhaft 
der ftaa 


fleißige Hände jind imnen und außen am Gymnaſiaſten⸗ 

heim tätig, damit dieſes aus freiwilligen Spenden errichtete Ge⸗ 

bäude endlich ſeinem Zweck übergeben werden kann Leider wird 
ſtark beeinträchtigt. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


iſt es, 
ſind. 


Graudenz, 28. März. Ein erheblicher Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde in der Nacht zum Dienstag im Deutſchen 
Gemeindehauſe verübt, Die unbekannten Täter find, na 
dem ſie mittels Dietrichs eine Eingangstür geöffnet hatten, in die 
unteren Räume eingedrungen, wo ſie 42 Tiſchtücher und Lebens⸗ 
mittel ſtahlen. Der Pächter des Gemeindehauſes, Fritz, berechnet 
ſeinen S n auf 1000 Broth.: 762 

* Pestin, Kreis Konitz, hen K Die Pferde eines Wagens 
ſcheuten vor einem herannahenden Auto. Der Wagen wurde 
zertrümmert und die Inſaſſen verletzt, mit Ausnahwe 
eines neugeborenen Kindes, das zur Taufe gefahren werden ſollte. 

* Tuchel, 28. März. Vor kurzem brach der 10jährige Sohn 
des Beſitzers Santka aus Klein⸗Koniga auf dem noch mit Eis 
bedeckten Dorfteich ein. Auf die Hilferufe des Ertrinkenden 
eilte der Vater herbei, der den Knaben nach kurzer Zeit jedoch nur 
noch als Leiche bergen konnte. - 


Aus Rongreğpolen und Galizien. J, 


Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 


tände aus, die von den gegen⸗ 


ohne daß 
Da die Feuerwehren unzureichend und 
i haft waren, war es faſt unmöglich, 
das Feuer einzudämmen. wei Perſonen verbrannten, 
12 e trugen ſchwere Brandwunden davon. In 
dem Dorfe Brgozowie brannten vier Wirtſchaften nieder, wobei 
ebenfalls zwei Perſonen ums Leben kamen. Ein 
dritter Brand entſtand in Lemberg ſelbſt, wo ein Fabrik⸗ 
gebäude eingeäſchert wurde. f 


aus dem Gerichtsſaal. 


* pere, 28. März. Zdziſtaw Kozanſki hatte in der Schloſ⸗ 
Fier von Kazimierz Stein. Walliſchei 48 als Lehrling gearbeitet. 

ier verichaffte er fih einen Schlüſſel ne Schrank mit dem Hand- 
werkszeug, das er ſtahl, nachdem er Adam Kuzawͤſki und Stan. 
Poſpieſzynſki als Gehilfen hinzugezogen hatte. ie 4. Straf⸗ 
kammer verurteilte Kozanſki au Monaten Gefängnis, 
den ſchon vorbeſtraften Kujawſki zu 4 Monaten und Pos 
ſpieſzyuſki zu 3 Monaten Gefängnis mit Sjähriger 
Bewährungsfriſt. „ 

* Bromberg, 28 März. Vierzehn Einbrüche ſind der 
verehelichten Boleſſawa Paliwoda von hier nachgewieſen. Sie 
hatte ſich am Dienstag vor der erten Straflammer zu verant- 
unten. Mitangeklagt wegen Beihilfe war die verebeltchte Aniela 
Maxtynowiez von hier. Die Angeklagten find beſchuldigt, in 
der Zeit von Juli bis November vorigen Jahres bei minder⸗ 
bemittelten Einwohnern in jeder Stadigegend in den Vormittags⸗ 
ſtunden Einbrüche verübt zu haben, und zwar operierten ſie in 
folgender Weiſe: Eine der Angeklagten läutete an einer Wohnungs⸗ 
tür unter dem Vorwande des Bettelns oder „Wahrſagens“, und 
wenn ſich niemand meldete, drangen fte mittels Nackſchlüſſels ein 
und ſtahlen alles, was fie mitnehmen konnten. Zur Verhandlung 
ſind im ganzen 22 Zeugen erſchienen. Es ſtellte ſich heraus, daß 
ein ganzes Arſenal voll Garderoben, Wäſche, Schuhen, Uhren uſw. 
zuſammengeſtohlen wurde. Während die erſte Angeklagte geſtändig 
it, will die Mitangeklagte gänzlich unſchuldig ſein und die P. gar 
nicht kennen. Das Gericht verurteilte die Paliwoda zu zwei 
Jahren und neun Monaten Zuchthaus, fünf Jahren 
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht; die M. wird 
mangels ausreichender Beweiſe freiaeſprochen“ S eben 
wegen Hehlerei mytangeklagte Frauen wurden 
ebenfalls freigeſprochen. 


n der Nähe von Lemberg brachen in 


Be 


* Gneſen, 28. März. Wegen verſuchten Sittlichkeits⸗ 
erbrechens verurteilte die 1. Strafkammer den Staniſlam 
Nichalſki zu 6 Monaten Gefängnis, Bartlomiej Las- 
liewicz zu 4 Monaten Gefängnis. Beide ſtammen aus 
Witkowo. Wegen des gleichen Verbrechens ſtand vor derſelben 
Strafkammer der noch jugendliche Jan Rogacki aus Pſarr 
Polſkie, Kreis Wreſchen. Mit Rückſicht auf ſeine Jugend und bis⸗ 
herige Unbeſcholtenheit verurteilte ihn das Gericht zu 5d Monaten 
Gefängnis mit jähriger Bewährungsfriſt. 


Briefhaften der Schriftleitung. 
Auskünfte wir gen amrer geſern pegen Emiendung get gezugsg uitu: Anentgeltlich 


‚aber oune Hewäyr erteilt. Jeder Anfrage it ein Briefumf glag mit Freimarte zu 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen. 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14% Uhr. 


F. 100. 1. 6000 d. Mk. gleich 5000 Zloty. 2. 7000 d. Mf 
waren damals gleich 588,83 Zloty. 

O. B. K. Die Monatsmiete beträgt jetzt 77,90 Zloty. 

M. W. E. Görlitz. Der Sejm in Polen iſt das ſouveräne Ab⸗ 
ordnetenhaus, das von allen Bürgern des Staates, die das 
21. Lebensjahr vollendet haben, gewählt wird. Das paſſive Wahl⸗ 
recht hat jeder polniſche Staatsbürger nach dem vollendeten 
24. Lebensjahre. Der Sejm iſt geſetzgebend. Der Senat 
wird von allen polniſchen Staatsbürgern gewählt, die das 80. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben. Wählbar (paſſives Wahlrecht) ift jeder pul- 
niſche Staatsbürger nach vollendetem 40. Lebensjahre. Der Senat 
und der n zuſammen die ſogenannte National 
verſammlung, die auch den Staatspräſidenten zu wählen hat. 
Der Senat beſitzt das Einſpruchsrecht, das heißt er kann die eptl. 
exlaſſenen Geſetze zur nochmaligen Beratung an den Sejm mit 
Abänderungsvorſchlägen zurückverweiſen. Der Einſpruch hat inner: 

[b von 30 Tagen zu geſchehen, da ſonſt das vom Sejm beſchloſſene 

eſetz rechtskräftig wird. Im weiteren Verlauf von 30 Tagen 
müſſen die Abänderungsvorſchläge eingereicht werden. Wenn der 
Sejm mit einfacher Stimmenmehrheit die Abänderungen annimmt 
oder mit elf Zwanzigſteln der Stimmen ablehnt, ſo wird das Geſetz 
vom Sbaatspräſidenten als rechtskräftig veröffentlicht. Die Wahl 
periode des Senats beginnt und endigt mit der Wahlperiode des 
Sejm. Es kann niemand gleichzeitig Mitglied des Sejms und des 
Senats ſein. Der Senator genießt die gleichen 1 wie der 
Sejmabgeordnete. Ausführli Darſtellung finden Sie in der 
Verfaſſung der Republik Polen, die Sie durch jede Buchhandlung 
beziehen können. 5 


Sport und Spiel. 
Aus dem 1 a Breitenſtätter— Gipſy Daniels. 
Am kommenden Sonnabend, dem 81. d. Mts., trifft der ehemalige 
deutſche e e Hans Breitenſtätter, der vor kurzem 
4 5 eburg i 1 7 8 5 5 5 11 ai ie Runde zur 
ufgabe zwang, auf den unten en n ichtler 
Gipſy Daniels, dem Beſieger Schmellngs. 2 
May Shmeling-Franz Diener. Das mit großem 
Sitetree erwartete Treffen der beiden deutſchen Boxchampione, 
dem Halbſchwergewichts⸗Europameiſter Max Schmeling und dem 
deutſchen Meiſter im Schwergewicht Franz Diener, findet nun am 
Mittwoch, dem 4. April, in Berlin ſtatt. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Donnerstag, 29. 3.: „Jolanthe“ von Czajkowſki und „Schehe⸗ 
eeina, BO. f.: „Die Kübler von, 
a $ n” von } 
Sonnabend, 81. 8.: „Traviata“ . (Auftreten von 
Aniela Szleminita.) 
Sonntag, 1. 4., abends: „Der Raſtelbinder“. 
Montag, 2. 4.: „Pique⸗Dame“ von Czajtowſki. (Gaſtſpiel von 


$ 


e| Józefa Zachorſta.) 


Dienstag, 3. 4.: „Jola the“ und Ballett. À 

Vorverkauf an Wochentagen tm Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr m., an Sonn- und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 111 —2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Weitervorausſage für Freitag, 30. März. 
= Berlin, 29. März. Für das mittlere Norddeutſchland: Be- 
wölkt bis trübe mit Regenfällen. — Für das übrige Deutſchland: a 


Ueberall trübe und regneriſch, im Weſten etwas wärmer. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Synagoge A. — Wolnica. 

Freitag abends 6½ Uhr; Sonnabend morgens 7%, Uhr; 
oormittag® 10 Une mit Vorbereſtung zum Peſſachfeſte und Predigt; 
nachmutags 4% Uhr mit halachiſchem Vortrag in Betſchelomo. — 
Sabbatausgang 7 Uhr 10 Minuten. — Werktäglich 
morgens 7 Uhr mit anſchlteßendem Lehrvortrag. — Werte 
täglich abends 6% Uhr. — Mittwoch morgens 6½ Uhr Sijum⸗ 
feier für Bechorim. 5 i 

Synagoge B. (Iſrael. Brüdergemeinde) Dominitańffa. 

Sonnabend nachm. 4% Uhr: Minha. 


Weltruf 


erwerben sich nur wirklich gute, 
durch ihre Wirkung bewährte 
Erzeugnisse. Dazu gehören die 
. 9 ` 
Aspirin- 
Tabletten. 
Man kaufe sie nur in der 
bekannten Originalpackung 


„Bayer“ 6 6 und 20 
Stück (flache Karton- 4 
schachtel mit roter „®& 
Banderole). 
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in allen Apotheken 


Nr. 75. 


Handelsnachrichten. 


V Zu den Verhandlungen zwischen Danzig und Polen, die die Ein- 
führung der polnischen Tarife im Danziger Gebiet und ihre Durchrech- 


nung zum Gegenstande haben, wurde Ende voriger Woche von Danziger 


wie polnischer Seite übereinstimmend mitgeteilt, dass die weitere Be- 
arbeitung einer fachmännisch juristischen Kommission übertragen sei. 
Das Ergebnis der Beratungen dieser Kommission wird zur Zeit zwischen 
den Delegationsiühtern erörtert und dürfte demnächst zu erneuter Be- 
ratung zwischen den beiden Deiegationen gestellt wergen. 

Danzig erstrebt bei den Verhandlungen die Beseitigung der ge- 
brochenen Tarife, durch die das Danziger Wirtschaftsleben seit langen 
Jahren aufs schwerste benachteiligt worden ist. 

In der Frage der Beseitigung der Verkehrssteuer und des Fracht- 


urkundenstempels teilt Danzig den Wunsch Polens, den Verkehr von 
diesen Abgaben zu entlasten. 
der Wegfall der Einnahmen aus diesen Beförderuugssteuern für den 


In Anbetracht der Rückwirkungen, die 


Danziger Staatshaushalt mit sich bringt, erscheint es jedoch im Interesse 


der Wirtschaft unerlässlich notwendig, dass durch Beseitigung der ge- 


brochenen Tarife die zur Belebung des Verkehrs unerlässlichen Er- 
leichterungen in Gestalt günstiger und billiger Eisenbahntarife gewährt 
werden. Daraus ergibt sich die notwendige Verkoppelung der Tarif- 
frage mit der Frage der Beförderungssteuern. _ 

Dem polnischen Wunsche nach einer Vereinheitlichung des Eisen- 
bahntransportsrechts zu entsprechen liegen Hinderungsgründe nicht vor. 
Die Danziger und die polnische Verkehrsordtiung stimmen schon jetzt 
inhaltlich in so weitgehendem Masse überein, dass nur noch ganz 
geringfügige Abweichungen vorhanden sind. Danzig hat bei den Ver- 
handlungen erklärt, dass es bereit ist, die Danziger Eisenbahnverkehrs- 


ordnung hinsichtlich der geringen noch vorhandenen Abweichungen der 


polnischen Verkehrsordnung anzugleichen, und dass es sich auch bei 
künftigen Aenderungen der Danziger Eisenbahnverkehrsordnung leiten 
lassen wird von dem Ürundsatz, die inhaltliche Uebereinstimmung der 
W 8 und der polnischen Eisenbahnverkehrsordnung aufrecht zu er- 
alten. 

Nach der Meldung der polnischen amtlichen Telegraphenagentur 
vom 23. März darf man hoffen, dass wie auf Danziger Seite so auch 
auf polnischer, insbesondere beim polnischen Verkehrsministerium der 
ernste Wunsch besteht, die Verhandlungen zu einem befriedigenden Ab- 
schluss zu bringen. 


ln den staatlichen Eisenbahnrat können nach einer im „Monitor 
Polski“ veröffentlichten Verordnung des Verkehrsministers für die Zeit 
von 1928—31 folgende Städte Vertreter entsenden: Bialystok, Bromberg, 
Czenstochau, Gdingen, Kattowitz, Krakau, Lublin, Lemberg, Lodz. Posen, 
Warschau und Wilna. Nach einer in der gleichen Nummer bekannt- 
gegebenen Verordnung sind die folgenden Wirtschaftsorganisationen für 
den gleichen Zeitraum zur Vertretung berechtigt: Industrie- und Handels- 


kammer in Krakau eln Mandat, Industrie- und Handelskammer in Lem-. 


berg ein Mandat, Industrie- und Handelskammer Bromberg zusammen 
mit der von Posen ein Mandat, Industrie- und Handelskammer in Grau- 
denz ein Mandat, Handelskammer in Kattowitz ein Mandat, ferner je 
ein Mandat der Zentralverband der polnischen Industrie, des Handels 


und der Finanzen in Warschau, die oberste Organisation der Vereinigten 


Industrie und Landwirtschaft Westpolens, der Oberschlesische Verband 
der Bergwerks- und Hüttenindustrie in Kattowitz, der Vorstand der 
Konferenz der Bergwerksindustriellen in Dombrowa, der Vorstand der 
polnischen Eisenhütten; der Verband der chemischen Industrie in Polen 
zusammen mit dem Polnischen Verband der Portlandzementiabriken ein 
Mandat, die Landesnaphthagesellschaft in Lemberg zusammen mit dem 
Verbande der polnischen Produzenten und Raffinerien von Mineralölen 
in Warschau ein Mandat; der Verband der Textilindustrie in Polen mit 
dem Sitz in Lodz ein Mandat; der Berufsverband deı Zuckerfabriken in 
Polen zusammen mit dem Verbande der westpolnischen Zuckerindustrie 
in Posen ein Mandat; der Verband der polnischen landwirtschaftlichen 
Organisationen in Warschau ein Mandat; der poluische Verband der 
landwirtschaitlichen Organisationen in Warschau ein Mandat; die gross- 
polnische Landwirtschaftskammer in Posen zusammen mit der von Pom- 
merellen in Thorn ein Mandat; die schlesische Landwirtschaitsktmmer 
ein Mandat; der Verband der Verkehrsunternehmungen in Warschau ein 
Mandat; der oberste Rat der Holzverbände in Warschau ein Mandat 
ebenso je ein Mandat der Verband der Metallindustrie in Warschau und 
der Verband für Nahrungsmittelgenossenschaften Polens; der Verband 
der polnsichen Blektrizitätswerke zusammen mit der Genossenschaft 
der polnischen Elektrotechniker in Warschau ein Mandat; der Rat der 
wirtschaftlichen Vereinigungen in Krakau ein Mandat und der Vorstand 
der Schiffahrtskonferenzen in Warschau ein Mandat. 

X Zu dem Konkurs der A.-G. Borst in Zgłerz erfahren wir noch, 
dass diese alte hochangesehene Firma, die 1848 durch sächsische Fabri- 
kanten gegründet wurde und durch ihre hochwertigen Wollerzeugnisse 
bekannt ist, schon vor einigen Wochen die Einleitung eines Vergleichs- 
verfahrens versuchte, das aber an der Haltung namentlich der aus- 
ländischen Gläubiger, unter denen sich ein grosses Basler Bankhaus 
mit einer Forderung von 1.37 Millionen z! befindet, scheiterte. Die 
Ursachen dieser Schwierigkeiten datieren bis in die Zeit der Okkupation 
zurück, wo gleichzeitig enorme Verluste in Russland entstanden. 
Während der Inflation und durch die abnormen Zinsen für sogen. 


„Stragzenkredite“ hat sich die bedrängte Lage der Gesellschaft immer 


weiter verschärit. Die Passiven werden mit 7,8 Millionen zt beziffert, 
wozu in erster Linie Verpflichtungen dem Auslande gegenüber, Akzepte 
auf etwa 50000 Pfund Sterling und zahlreiche andere Wechselschulden 
gehören. Die mit 6,4 Millionen benen Aktiven bestehen in 
Immobilien, Rohstoffen, Halbfabrikaten, Fertigwaren und sehr beden- 
tenden Forderungen, die allerdings zum Teil als dubios erscheinen. 


Eine 20-Millionenanleihe der Stadt Krakau. Die Verhandlungen 
des Krakauer Magistrats mit der Bank Gospodarstwa Krajowego über 
eine 20-Millionenanleihe zu Investitionszwecken en als abge- 
schlossen angesehen werden. Die Anleihe soll zum eines National- 
museums, für Strassen- und Wegearbeiten in der Stadt, für den Aus- 
bau. der Strassenbahn, des Elektrizitäts- und Gaswerkes, sowie für 
den Bau von Wohn- und Mietshäusern verwandt werden. Eine Ver- 
öffentlichung des Anleihevertrages wird in diesen Tagen erfolgen. 


Eine Bromberger Stadtanleihe. Das Angebot der Firma Ulen ist 
von den Stadtverordneten als sehr ungünstig abgelehnt worden, wäh- 
rend ein Angebot eines amerikanischen Konsortiums unter Vermitt- 
lung der Bank Gospodarstwa Krajowego allgemeinen Anklang gefunden 
hat, Die Anleihe soll 1200000 Dollar betragen zum Kurse von 
80 Prozent in 7prozentigen Obligationen ausgegeben werden und in 
30 Jahren rückzahlbar sein. Bemerkenswert ist, dass die Angebote 
der Firma Ulen in der letzten Zeit von fast allen grösseren Städten 
abgewiesen worden sind. 


Bau einer neuen Klinkeriabrik bel Lublin. Das Ministerium für 
öffentliche Arbeiten wird ausser der schon in Betrieb befindlichen 
Fabrik in Izbica noch eine zweite neue Klinkerfabrik in Hrubieszów 
bei Lublin efbauen. Die Beteiligung des Hrubieszower Kreistages be- 
trägt 150000 zł, die Hilfe des Ministeriums für öffentliche Arbeiten 
vorläufig 500 000 zł. Mit dem Bau der Fabrik wird Anfang April be- 
gonnen werden. Um die Arbeiten auch wirklich nach neuestem Muster 
durchzuführen, hat das Ministerium Sachverständige zur Besichtigung 
ähnlicher Einrichtungen nach Deutschland, nach der Schweiz und nach 
Holland geschickt. 


Die polnische Bank der Industriellen In Lemberg, Die Bilanz und 
der Geschäftsbericht der Gesellschaft werden auf der Generalversamm- 
lung am 28. April vorgelegt werden. Der Reingewinn der Bank be- 
he: el gegen 400 000 21 bei einem Aktienkapital von 5 Mil- 

one . 5 


Die Bank der Genossenschaftsverbäude veröffentlicht t 
Se Die UMATA dar. Bank. haben: AAN YA 
7 300 000 gegen Schluss 1926 bis 31. Dezember 2927 auf fast 16 Mil- 
lionen Zloty erhöht. Als Dividende werden 6 Prozent ausgeschüttet, 
d. h. 6 21 pro 100 zi-Akie, beginnend mit dem 26. März d. Js. f 


Städtische Genossenschaftskreditbank der Posener Hausbesitzer, 
Aus dem Geschäftsbericht ist zu erschen, dass das Berichtsjahr 
günstig verlaufen ist. Der Gesamtumsatz konnte sich von 4 200 000 zt 
im vergangenen Jahre auf 12 800 000 21 bessern. Vom Reingewinn in 
Höhe von 4174,13 z? werden 8 Prozent Dividende ausgeschüttet. 

Eine neue Galalitwarenfabrik ist dieser Tage in Czyżyny bei Krakau 
in Betrieb genommen worden. Die newe Fabrik wird sich besonders 
mit der Produktion gebogener Erzeugnisse, wie Schirm- und Spazier- 
stockgriften beschäftigen. 


U 


Märkte. 


Getreide, Warschau, 28, März. Im heutigen Privatsetreide- 


‚handel war die Stimmung etwas fester da wieder besseres Angebot 


Warschau wurden folgende Preise genannt: 


besteht. Für 100 kg fr 


Roggen 49—49.50, Weizen 58—60. Futterhafer 43—44. Saatsorten 47 


Handeiszeitung des Posener Tageblatts. 


Hauptausgabe. 


bis 48, Braugerste 46—47, Grützgerste 43—44 Auch im Mehlhandel ist 
die Stimmung fest, die Umsätze belebt. Notiert wird für 100 kg tr: 


Warschau: Roggenbrotmehl 65proz. 65—68. Weizenmehl 40 A von 
den Warschauer, Lubliner und Grenzmühlen 94—93, 4/0 36—87. Am 
Futtermittelmarkt wird unter denselben Bedingungen notiert: guter 


Einheitshafer 48, Kleeheu 24—26, eintaches 18, schlechtere Sorten 12 
bis 14, Langstroh 12, Kleien 37—38. 

Lemberg, 28. März. An der Börse und auch im Privatgetreide- 
handel hält sich das Geschäft in sehr engen Grenzen. Weizen. rumän. 
Mais und Buchweizen sind im Preise etwas gefallen. Sonst ist die 
Lage im allgemeinen unverändert. Tendenz leicht fallend. Stimmung 
abwartend. Börsenpreise: Roggen 45.50 46, Gerste 43.50—44.50. 
Marktpreise: Domänenweizen 54.50-55.50. Sammelweizen 52.75—53.75, 
rumänischer Mais 39—39.50, Buchweizen 47.25—48.25. 

Kattowitz, 28. März. Exportweizen 54—56, Inlandsweizen 54 
bis 56, Exportroggen 55—57, Inlandsroggen 48—50, Exporthafer 47 
bis 49, Inlandshafer 45—46, Exportgerste 53—56, Inlandsgerste 48—50, 
ir. Käuferstation: Leinkuchen 55—56, Sonnenblumenkuchen 48—49 
Weizen- und Roggenkleie 34—35. Tendenz fest. 

Krakau, 28. März. Die Krakauer Getreidebörse veröffentlicht 
keine amtlichen Notierungen, da der Börsenkommissar eine Verdftent- 
lichung der Preiserhöhung nicht wünscht. 

Berlin, 29. März. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark, Weizen: märk. 245—248, Mai 273, Juli 282. 
Tendenz: fester. Roggen: märk. 258—260, Mai 281, September 244. 
Tendenz: ruhig. Gerste: Sommergerste 230—280. Hater: 234—242. 
Mais: 237—239. Weizenmehl: 31.25—35. Roggenmehl: 34 36.50. 
Welzenklele: 17. Roggenkleie: 16.85—17. VIiktoriaerbsen: 46—57. 
Kleine Spelseerbsen: 35—37. Futtererbsen: 25—27. Peluschken: 24 
bis 25. Ackerbohnen: 23—24. Wicken: 24—26. Lupinen, blau: 14 
bis 14.75. Lupinen, gelb: .15.25—16. Seradella, neue: 25—28. Raps- 
kuchen: 19,60— 19.70. Leinkuchen: 24 24.20. Trockenschnitzel; 14.30 
bis 14.70. Soyaschrot: 22.20-22.60. Kartoiielilocken: 26.20-26.80. 

Produktenbericht. Berlin, 29. März. Die festeren Auslands- 
meldungen und die daraufhin erfolgten Erhöhungen der ausländischen 
Forderungen für Brotgetreide kamen hier nur am Weizenlieferungs- 
markte zum Ausdruck. Von der Konsumseite fehlt immer noch jede 
Anregung. Das Inlandsangebot ist sowohl in Weizen als auch in 
Roggen nicht sehr umfangreich, die Forderungen lauten unverändert, 
die Abgeber zeigen sich aber gegenüber Untergeboten eher zurück- 
haltender als an den Vortagen. Die Mühlen und ebenso auch der 
Handel zeigen nur geringe Unternehmungslust, zumal das Roggen- 
Exportgeschäft jetzt fast gänzlich aufgehört hat. Am Lieferungs- 
markte konnten bei Weizen die gestrigen Preiseinbussen wieder wett- 

macht werden, Roggen hatte sehr stilles Geschäft. Weizen- und 
oggenmehl bei unveränderten Forderungen weiter lustlos. Am Hafer- 
markte finden kaum Umsätze statt, Abzeber beharren auf ihren 
Preisen, der Konsum ist dagegen weiter zurückhaltend. Gerste spär- 
lich angeboten, aber auch wenig begehrt. 

Kartoffeln. Berlin, 29. März. Weisse Kartoffeln 2.90—3.10, 
rote 3.00—3.20, gelbe 3.30--3.60, Fabrikkartoffeln 14—16 Pfennig pro 
Stärkeprozent. 

Vieh und Fleisch Warschau, 28. März. Die Abschwächung 
der Stimmung am hiesigen Schweinemarkt wird auf verstärkte Zufuhr, 
besonders in abfallenderen Sorten zurückgeführt. Loko Städt. Schlacht- 
haus wird für 1 kg Lebendgewicht 1.80—2.20 zł je nach Sorte gezahlt. 
Der Auftrieb betrug 1470 Stück. Feiertagsschinken ohne Knochen 5 zł, 
mit Knochen 4.80 zł. Am Rindermarkt wurden 350 Ochsen zum Preise 
von 1.40 und ca. 470 Kälber zum Preise von 1.90—2 zł für 1 kg 
Lebendgewicht aufgetrieben. i 

MYSI owitz, 28. März. Loko Schlachthaus einschl. Handels- 
unkosten wurden für 1 kg Lebendgewicht gezahlt: Vollileischige Mast- 
färsen und Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 1.75—1.65, 
Mastkühe und Mastiärsen 1.55—1.64, ältere Mastkühe und mässig ge- 
nährte Färsen 1.54-1.40, Mastschweine über 150 kg 2.27--2,35, voll- 
Fr über 120 kg 2.17--2.26, über 100 kg 2.07-—2.16, vollileischige 
über kg 1.80—1.96. Stimmung des Marktverlaufes fest. 

Heringe. Kattowitz, 26. März. Die letzten Transporte nor- 
wegischer Heringe werden immer seltener, da die Fänge sehr zu 
wünschen übrig lassen. In Hamburg sind die Heringspreise um fast 
20 Prozent gestiegen. Der schwachen Kousumierung wegen können 
die hiesigen Konservenfabriken die Preise für ihre Fabrikate nicht 
erhöhen und müssen daher stark mit der Herstellung zurückgehen. 
Loko Lager wird notiert: Bücklinge 14 Stück 3.50—4, Rollmopse in 
Büchsen 7, in Glasgefässen 7.50, Heringe in Gelee eingelegt in 3-Liter- 
Büchsen 6.50. Im Gegensatz zum Verbrauch von Fischkonserrven ist 
die Nachfrage nach gesalzenen Heringen sehr stark. Schwächer ist 
der Vorrat nur in englischen Yarmouth- und Metjesheringen, die teil- 
weise durch Matfulsheringe ersetzt werden. Pro Fass wird ungefähr 
140—145 zł gezahlt. 3 

Eier. Beriin, 27. März. Amtliche Notierungen der Berliner 
Eierbörse pro Stück İn Piennigen fr. Waggon oder loko Lager Berlin: 
Gestempelte Trinkeier über 65 gr 12%. Klasse A 60 gr 11, Kl. B 50 gr 
9%, Kl. C 48 gr 8, frische Eier Kl. A 19%, Kl. B 9, KI. C 8, dänische 
Eier 15%-—-16 Ib 10, Posener 9%, bulgarische 9—9%4, normale russische 
84852, grössere polnische 8%, normale 8%, kleinere und mittlere 


7774. 
Haute, Felle und Leder. Bielitz, 28. März. Am Fellmafkt ist 
Gerbereien wegen dem Preisrückgang im 


die Lage ungeklärt, da die 
Auslande vorläufig nichts kaufen. Doch müssen auch hier bald die 


Preise eine Stabilisierung erfahren und die Umsätze im Zusammen- 
hang damit etwas beleben. Lediglich die grösseren Mengen nach dem 
Ausland ausgeführten Rinds- und Kalbfelle leichterer Sorten können 
ihre Preise behaupten. Rindsfelle 2.90, Kalbsfelle 4.20 für 1 kg, Ross- 
hätte 34-40, Ziegenfelle 10—12 zł pro Stück. Í 

Wilna, 26. Mārz. Ledergrosshandelspreise der Gerberei Derma 
in Wilna: Leichtes und mittleres Sohlenleder 1.16 Dollar pro kg. 
Kruppleder 1. Sorte 1.40, 2. Sorte 1.35 Dollar. Gezahlt wird 30 Proz. 
in bar, der Rest in Wechseln. Tendenz ruhig. . 

Chemikallen. Warschau. 27. März. Die Kieferdestillations- 
erzeugnisse sind im letzten Monat mit unveränderten Preisen am 
Markte gewesen. Notiert wird für 100 kg fr. Station Hajnowka oder 
Bialowies: Terpentin „Med. Purum A“ 2, wasserireier Kiefernteer 
0,48, Karbolineum der Marke „Zubr“ 0.65. 


Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 
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Tendenz: ruhig. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft, 


-= ohne Umsatz. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 29. März für 
1 Dollar 885—8.87 zł, 1 engl. Piund 43.36 zł, 100 schweizer Franken 
171.03 21 100 französische Franken 34.95 zl, 100 deutsche Reichsmark 
212.21 zł, 100 Danziger Gulden 172.15 zł. 


Danziger Börse, 
Amtliche Devisennotierungen. 


Devisen 129.3. |29.3. 28. 3. 28.3. Noten 29.3, 29. . 28. 5. 20. 3. 

Geld trie f Gele rie Geid | 3rict| Geld Brief 
London 25.000 — 25.2 — Engl. P und — Pe ER 
Newyork — — = | = Dollar - 5 1 
Berlin 122.36 122.671122.3: 1122.68 | teichsmork — es s 
Warschau 572.39) 37.33 7. 31.54 | Zoty 57.43 37.48| 57.57 


Freitag, 50. März 1928, 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


29.3. |28. 3. 
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Industrieaktien. 
29.3. 28. 3. 29.3, 28.3 29.3. 28.3. 
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Tendenz: fester. 


Amtliche Devisenkurse. 


29. 3. 29. 3. 28. 3.] 28.3. 
Geld | Briot | deld Brief 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: London fester. Rest behauptet, 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 29. März, 13 Uhr. Die heutige 
Gesamttendenz war, wenn man von den bevorzugten Sonderwerten 
absah, nicht ganz einheitlich, da teilweise Gewinnrealisationen statt- 
fanden. Im grossen und ganzen konnte sich aber das Kursniveau be- 
haupten. Die Spekulation verbuchte mit Befriedigung günstige Nach- 
richten vom Arbeitsmarkt und das Anhalten der stabilen Geldverhält- 
nisse. Trotz der Nähe des Quartalstermins war tägliches Geld in nám- 
haften Beträgen angeboten. Man nahm deshalb nur teilweise eine 
leichte Erhöhung des Satzes vor, der zwischen 5 und 7% Prozent 
schwankte. Für Gelder bis zum 5. April fest wurden 8—9%% Prozent 
gefordert. Monatsgeld ca. 7%—8% Prozent. Der Diskont für Waren- 
wechsel bewegte sich über der Höhe der Reichsbankrate mit 7% bis 
8 Prozent und darüber. Im Devisenverkehr stellte sich der Dollar 
gegen die Reichsmark unverändert auf 4,1812. Das Pfund zog gegen 
Neuyork auf 4,8821 an. London-Madrid weiter 1 28.96. Auch 
London-Brüssel setzte die Aufwärtsbewegung mit 34,94% fort. London 
Mailand 92.39. Unter den favorisierten Spezialpapieren standen 
Elektrizitätsaktien an erster Stelle. Anregend war eine Meldung, wo- 
nach die Sofina an der Bildung eines französischen Elektrotrustes 
verhandelt und sich dabei Chade sowie Gesfuerel beteiligen Were 
Gesfuerel plus 4 Akkumulatoren plus 6 Prozent, Chade plus 6 Mark. 
Am Montanmarkt fanden die Ausführungen in der Hauptversammlung 
der Vereinigten Stahlwerke lebhafte Beachtung. Die Tendenz war hier 
jedoch schwächer, da auf einzelne Papiere angeblich mit Absicht ein 
Druck ausgeübt wurde. Gelsenkirchen minus 3, Hoesch minus 1%. 
Rheinstahl minus 1%. Lediglich Stollberger Zink plus 6 Prozent auf 
den Abschluss der Hollandanleihe. Warenhauswerte fest, namentli 
Karstadt. Spritwerte haussierend. Ostwerke plus 5. Schultheiss 
plus 4. Vereinigte Glanzstoff unter Einwirkung von Nachrichten über 
angeblich grosse Pläne der Gesellschaft 7 Prozent höher. Bemberg 
geschäftslos. Von sonstigen Spezialwerten stiegen Charlottenb. Wasser 
um 3%, Loewe 3%, Holzmann um 6. Bankaktien freundlich, nament- 
lich Braubank. Schiffahrtsaktien stärker als bisher beachtet und etwas 
höher. Nach Festsetzung der ersten Kurse setzten sich die Steige- 
rungen zum Teil im mäsigen Umiange fort. Andererseits fanden aller- 
dings mehrfach Gewinnmitnahmen statt, so dass die Gesamttendenz 
nicht ganz einheitlich war. Die Grundstimmung blieb freundlich. 


' Terminpapiere. 


Dessauer Gas 
Dt. Erdol-Ges. |1 
Dt, Maschinen 
Dynam. Nobel 
El. Lief.-Ges. 
EL Licht n.Kr. 


Köln - Neuess, 
Löwe, Ludw, 
Mannesmann 
Mansf, Bgb, 


29, 3. | 28. 3, 29. 3. | 28. 3. 
Accumulator. | — | — }Feldmühle Pöge, Eltr,-W.|114.00|110.00 
Adlerwerke — | — į Hohenlohe Riedel — | = 
Aschaffenb, — | — 1 Hamvoidt = 121.75/120,50 
Bembe; — 1512,50] Körting, Gebr, ben 
Berger, Tiefb. |369.00/359.50) Lahmeyer 
Cop. Hisp. Am 573.5070. 00 Laurahütte 
Dt. Kabelwk. | 85.20] 82.00 Lorenz 


54.50 55.00 Motor, Deutz — 
0201.75 


Dt Wollw. 
a Nord4. Wollk. |205. 


Dt. Eisenhd. | 86.25 88.25 


Tendenz: gut behauptet. 
Amtliche Devisenkurse, 


28.3. 29.3. | 29.3. |28. 3; | 28,3. 
Ee Geld [Brief Geld Brie: | Gold | Brief 
Buenos Aires |1. «730| 1.287 1.791 [Jugoslawien | 7.350] 7,364] 7.350| 7.364 
Canade 4.178] 4.187) 4.178) 4.186 | Kopenhagen 1111.961112.18 nis 11217 
Japan 1.997 2.001) 1.998] 2.002 Lissabon 18.28) 18.32] 18.280 1 
Konstantinope!| 2.113 . [Osio 1111117112114 
London 20.389]20.429]20.392]20.432] Paris 16.44) 16.48] 16.44] 16.48 
Newyork 14.177513.185514.1770]4.1850 | Prag 12.372|12.397]12.377|12,399 
Rio de Janeiro] 0,525) 0.545] 0.502] 0.504] Schweiz 80.4 80,485/80.685 
ruguay - 4.326| 4.335] 4.346] 4.354 | Sofia 3.019] 3.025 3.028 
rg 9 168.56]168.20/1638.5$ Í Spanien 70.33} 20.47) — — 
Atheu 5 — — }Stockholm 112.14112.36)112.151912,37 
Brüssel 58,325 |58.44558.315 52.135 | Budapest 72.95] 73.09 1285 73.08 
Danzig 81.535/81.695/ 81.520 81.68] Wien 58.79| 58.91 58.76] 58.88 
Helsingfors 1 8 10.532]19.517]10.537 Kairo 20.916 20.9560 — | — 


italien 068122,105122.075|22.113 


Ostdevisen. 
Warschau 46.725—46.925, Große Zloty-Noten 46.60 — 47.00, Kleine 


Berlin, 29. März 14 Uhr. Auszahlung 


Zioty-Noten 46 5546.95 100 Rm. = 213.11 214.12. 
Der Ztoty am 28. März 1928. Zürich 58.25, Neuyork 11.25, Mailand 


213, London 43.47, Riga 57.70, Tschernowitz 1897, Bukarest 1810, 
Budapest (Noten) 64.10-64.40. 


Sämtliche Börsen- uud Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


dającemu za natychmiastową zapłatą: 

2 konie, walachy, około 6 i 7 lat stare, 

i 3 platformy, 2 wozy robocze, 1 wóz kastowy, 

2 pary szorów roboczych, 

około 10 cbm. desek sosnowych, 

około 100 kop dzwonów bukowych, szprychy, 

około 40 cbm. różnych blochów, jesionowych, 
dębowych itd. 

2 stosy kantówki 13—14 cm grubości, 

2 rowery. 

różnego rodzaju desek sosnowych, topolowych, 
olszowych itd. 

różnego rodzaju dykty, 

röänego rodzaju drzewa opałowego, 

4 szopy z desek, 


budulce jesionowe i brzozowe i dużo innych rzeczy. 
Obejrzeć można 10 minut przed-przetargiem. 
Przetarg odbędzie się napewno. 


Krawczyk, kom. sądowy 
ul. Dabröwki 14. 


Holz-Berſteigerung 


Rittergut Bronikowo, pow. Smigiel 


Freitag, den 30. März 1928, 
vorm. 9 Uhr im Gaſthausſaale: 
Kiefer: 105 fm Bauholz I—IV. Kl., 

186 Stck. Nutzſtangen I. Kl., 
13.5 ý Kl., 
Lürche: 66 „ 1 IL Kl., 

Kiefer: 32 1m 4 Haufen Reiſerſtangen. 

„ , und ein Teil der Reiſerſtangen 
ſind zu teleitern zu verwerten. 

Gegen Barzahlung. Gegebenenfalls wird 
bei großen Käufen ein Teil nach vorheriger 
Vereinbarung geſtundet. 

Bronikowo, den 24. März 1928. 


Die Forſtverwaltung. 


Name und Marke 
2 gesetzlich geschützt 


D 
Original. 


Sichel-Leime 


tür Hartonagenfabriken, Kuvert- 
fabrikation, Tüten- und Beutel- 
fabriken, Buchbindereien — Spe- 
zial-Leime für die verschie- 
denstenZwecKe—Original-Maler- 
leim, Sichel“ sowieTapetenkleister 
liefern 
die alleinigen Lizenzinhaber 


Wielkopolskie Zakłady 


Przeiworöw Karioflanyeh We. 
Wronki (Wikp.) 
Verlangen Sie bemusterte Angebote! 


2 s 7 


4 


Am schnellsten 
wird das Gesicht des Mannes durch 
einen neuen Hut von Bolestaw Hahn verjüngt. 


Passende Hüte von Złoty 5.90 


empfiehlt: 


Bousavwv HAHN 


Stary Rynek 71/72 (an der ul. Nowa). 


* 


Jeden Poſten lebende Aale 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 
Rog ozins ki, Poznań, 
Pl. Sapiezyriski 3. Tel. 1225. 


Przetarg przymusowy. 
W sobotę, dnia 31 marea 1928, o goiz. 10 


przy ul. Przemysłowej 24/25 sprzedam najwiecej | 


e pm — A aa 


< l Ankänfe a. Verkäufe f 


aufe u. verkaufe getrag. 
Garderobe u. Schuhe. Zahle 
d. höchſt. Preiſe. Poſtkarte genügt. 


— nme 
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Vie molhgen ` Un { 

Wollsachen der Zy ; 


J. ZYGMANOWSĘI, 
Klasztorna 7, Ecke 


ul. Wodna (am St. Rynek). 


Betriebsſähiger 
alter 


Dreschsutz 


iſt zu verkaufen. 


Dreſchkaſten noch gut in 


Ordnung 7000.— zt. 


Lokomobile 
Badenia, 


ausziehbarer Röhrenkeſſel, 
ohne Ueberhitzer, 3000.— 21. 


Auch einzeln verkäuflich. 


fülterzul Bronikowo, 
pow. Smigiel. 


möblierte Zimmer 


(mögl. Zentr.) geſucht. Off. a. 
Ann ⸗Exp. Kosmos Sp z o. o., 
Poznan, Zwierzyn. 6, u. 566. 

2 möbliert zu 
Zimmer vermieten. 


Wierzbiecice 17, IL 


Jüngerer, gewandter 


Herr 


der Luſt hat, ſich in die Ver⸗ 
ſicherungsbranche einzuarbeiten 
oder ſchon im Verſicherungs⸗ 
weſen gearbeitet hat, wird zum 
baldigen Antritt 


geſucht. 
Nur ſchriftliche Angebote mit 
ausführlichem Lebenslauf, Zeug⸗ 
nisabſchriften, Angabe von Re⸗ 
ferenzen und Gehaltsanſpr. an 
Welage⸗Verſicherungsſchut. 
Poznań, PBielary 16/17, 
i erbeten. 


Ab 1. 4. wird noch ein 
Gärtnerlehrling 


aufgenommen bei 
NUNN, Poznafi-Görczyn, 
Evang. Friedhof. 


Erfahrene 


Buch⸗ 
halter in 


die Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine beherrſcht, geſucht. 
Lebenslauf. Zeugnisabſchr. 
und Gehaltsanſprüche erbeten 
an die Ann.⸗Exp. „Kosmos“, 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter Nr. 579. 


Kinderfräulein 


zu 2½ jährig. Mädchen tags⸗ 
über geſucht. Meldung. zwiſchen 
11 und 12 Uhr. 


_FELIAS, Kramarska 21. 


En en 
D Steleugeiuche 


Aelterer Mann 
ven]. Mil. f. irgendw. Beſch. 


Vertrauensp. Off. Hoffmann. — 


Sw. Marcin 60, Laden. 


Gear aie als Schmiede- 
geſelle u bin mit all. At- 
beit. vertraut. Off. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 576. 


Wirtſchafterin 
ſelbſtändig, mit gut. Zengniſſen 
und Referenzen ſucht Stellung. 


Ang. an Ann ⸗Exp. Kosmos 


Sp. z o. o Poznan, Zwierzy⸗ 
niecia 6, unter 578. 
Pflegeſchweſter m. g. Zeugn. 
ſucht Privalpflege für Kranke am 
liebſt ald Lande. Off Hollmann, 
św. Marein 60 (Laden). 


Kleinsten die 
emplindhchen 
Seidensachen 


der Mutter 


5 AS kleine Kind kann Ihnen nicht 
sagen,warumesschreit. Oft geschieht 

es nur deshalb, weil die kleinen Kleidungs- 

stücke durch nachlässiges Waschen schlecht 
geworden sind und ihr rauhes Gewebe die 

zarte Kinderhaut reizt. So verschieden 

Seide und Wolle in Gewebe und Aussehen 

sind, so gleich sind sie in der Empfind- 
lichkeit gegen falsche Behandlung. Wolle 
verliert ihre Weichheit und neigt zum 


Einspringen. Seide büsst ihre glänzenden N 
und zarten Farben ein, und wird rauh j 
und schadhaft, f 
Man wende allein diese sichere Methode 
zum Waschen empfindlicher Sachen an. 
LUX ist ein Spezialprodukt zum Waschen 
aller empfindlichen Stoffe, und durch 
Verwendung dieser zarten Flocken wird 
alle Gefahr vermieden. Wollene - und 
Seidensachen behalten ihre Weichheit | 
und Schönheit und halten auch länger. \ $ 
; z Die Lux-Methode ist auch so einfach 
Ein Esslöffel voll LUX wird 
in heissem Wasser zu dickem 
Schaum geschlagen. Hat man 
genug kaltes Wasser hinzugesetzt, 
um die Lösung lauwarm zu 
machen, werden die Kleidungs- 
stücke darin auf - und nieder- 
getaucht und die Lauge solange 
> hindurchgedrückt, bis sie rein 
2 | sind, Zum Spülen verwende 
2 | man dreimal erneuertes lau- 
23 2 f warmes Wasser, 
GRATIS MUSTER 
COUPON. e eee Wache, Kun 
Bitte, mir ein zum einmali Versuchsgebrauche hinreichendes y 
usterpäckchen Lux zu senden, 


Gratis- 


Lever Brothers Limited, England. 


— — 


Verkaufe mein 


Geſchäftsg undſtück 


in Mie dzocho 
befte Lage der Stadt, beſtehend aus Laden, Küche, 5 Zimmer, 
gute Keller und Gartenland, 1907 neugebaut und kann am 
1. April bezogen werden. Das Grundſtück iſt hypothekenfrei 

und nur gegen bare Bezahlung verkäuflich. 


Carl Schmidt, Berlin, aste, 


Nadicteſtr. 9 
3. Ik. in Międzychód, Skwierzynska 3. 


Kartoffeln, Zabel und 


»Parnassia, 


zur Saat geeignet (600 und 700 Ztr.) von Sandboden 
esucht. Gräfl. v. Ballestr. Wirtschaftsamt Ruda 
lask. 


Dominium Golina Wielka [Langguhle) 


Kreis Rawicz, Post und Bahn Bojanowo 


hal zur Feühjahesiaat abzugeben: 
„Preussen“ 


Modrows Pflanzkartoffeln I.anerfannfe Abſaat. 


„Parnassia 


älterer Nachbau, durch die Wielkopolska Izba 
Rolnicza unterſucht und als geſunde Saatware 
befunden (zur Anerkennung nicht vorgeſchlagen). 


Herrenkon tion 


kaufen Sie gut und billig wie allgemein 
bekannt nur bei der Firma 


Warszawska Kontekeja Mesta 


jewski 


Poznań, Wrocławska 13. 


Garantiert nur beste Verarbeitung. 
Wir bitten auf Firma und Adresse zu achten. 


Bin beauftragt, ein 


2350 fn n Ritter gu 


mit beſtem, ebenem Boden guten Gebäuden, Invent 
Leuteverhältn. und Verkehrslage, auch geteilt, zu verkaufen 
Sit Erwerbsgut für vorwärtsſtrebenden Landwirt, Wit 
felten geboten. Auf Wunſch würde ich die Oberverwalt. 
weiter behalten. Nur Reflekt. mit Vermögens nachweis 
wollen ſich melden an 


Gutsbes. WEGE, Kämiitz, Kr. Kolberg, fr. Posen, i 
Zu verkaufen 


„anderer“ Automobil 


4 zyl. 5/15 P. S., 2 ſitzer, nebeneinander, offen, . 
Licht u. Starter. Der Wagen ift wie neu und ſofort 
fahrbereit. Gefl. Offerten an die Ann ⸗Exp 2. mos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 525. 


rniepläne 


Sthoberpläne, Wagenpläne, Waggunpläne, Sägen al. 
werden noch zur Reparatur angenommen. Neue und ge- 
brauchte Säcke, wafferdichte Pferdedecken u. Pläne 


liefert prompt 
PLANWORK, Poznań, Dabrowskiego 81. 


-u —— 3 —— 

Erſtles Hausmädchen 

das Nähen und Glan zplätten kann, fut zum 1. oder 15. April | 
Herrſchaft Przuybyszewo, pow. Leszuo. A 


y 


Jung. Hofbeamter geſucht 
Jung. anier g 

zum 1. 4. 28 oder jpärer, mindeſtens 2 Jahre Praxis, energ. 
gute Zeugn., poln. ſprechend, für ein intenſ. Gut v. 2700 Virg. 


Kramer, Jordanouo, 
b. Złotniki Kujawskie 


Kinderfräulein 
zu 2 Knaben, 5 und 2 1, Jahre alt, auch der poiniichen 
Sprache mächtig, ſofort oder zum 15. April gejucht. 


Angebote mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen 
zu richten an Skrzynka pocztowa Nr. 886, Poznań. 


Orbis. 


Das großpolniſche Journaliſtenſyndikat. 


Poſen, 29. März. Am Sonnabend dieſer Woche findet eine 
Generalverſammlung des großpolniſchen Journaliſten⸗ 


ſyndikats ſtatt. 

y Die weitere Taktik. 

Warſchau, 29. März. Nach der geſtrigen Sejmfikung trat das 
Präſidium des Angarteiiſchen E AH zuſammen, ns die 
weitere Taktik des Klubs im Parlament zu beraten, 


a Beſchlagnahme. 
i horn, 28. März. (AW. te wurde des 
Sbabtpräftzenten rz. (A.) Heute wurden auf Anordnung de 


# 


i ämtliche Thorner Blätter beſchlag⸗ 
nahmt, die eine Beſchreibung der Sejmvorgänge vom Dienstag 
ebracht hatten. Grund zur Beſchlagnahme war die Nachricht, 


aß die kommuniſtiſchen Abgeordneten von der Polizei aus dem 
Saale entfernt worden $ 

Verwaltungsbehörden dies durch die Marſchalls⸗ 
wefr geſchah. Polizei fei überhaupt nicht im Saale geweſen. 
Um drei Uhr nachmittags wurde die Beſchlagnahme zurück ⸗ 


gezogen. 
Für die Sejmarbeit. 

Der „Kurjer Poznanſki“ bringt folgende Warſchauer Mel- 
dung: Auf Betreiben des Klubs des Weiss e dene 
get er Geiſtliche . eine heilige Meſſe für das Ge⸗ 
eihen der Sejmarbeit abgehalten. Bei der Meſſe waren ſämt⸗ 
liche Abgeordnete und Senatoren des Nationalen Volksverbandes 
anweſend. Von andern Klubs erſchien nur der Senator Thulie. 


Eine Unterredung 
mit dem Wojewoden von Thorn. 


Ueber die Wahlen in Pommerellen. 

Die „Epoka“ bringt in ihrer Nr. 84 vom Sonnabend, dem 24. 
März eine Unterredung mit dem 8 Wojewoden 
Mlodzianowſti, der vor einigen Tagen in rj 
und während feines dortigen Aufenthaltes von einem p 

„Epoka“ über ſeine Wahleindrücke befragt wurde. Auf die 

rage, worauf der lg der deutſchen Lifte und die Nieder- 
go der Regierungsliſte beruhten, gab der jewode folgende 


Er wurde hervorge⸗ 


timmen, die für die 


D r deutſchen 
tragen, die die Not en 
arbeit mit der 
wahr, daß auch die P 

immten. 

Im weiteren Verlauf der Unterredung kam man auf den Miß⸗ 
erfolg der Liſte 30 zu ſprechen. 

Darüber ſagte der Wojewode: 
kann die kategoriſche Erklärung abgeben, daß 


gierung nicht genügend 
KE werden, daß die 


Zum 55 1 . e Ä 
Berlegung der 13 von Pußig nach Neuftadt erörtert. Dieſe 
Angelegenheit kanntlich rn 
Preſſe Ko 
maßen: 

„Die Vereinigung diefer beiden Kreiſe war eit 4 Jahren 
En y feon Ier eine 1 


chaffen 


g ſchaffen, wird 
u 


ig berlegt. 
d. PB, in Kraft getreten ift und re 
d. Mis. X 
Dis kuſſion gegenftandslos macht.“ e E 


por neunzig Jahren. 
Eröffnungsfahrt der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn. 


Am 6. Januar 1838 wurde unter 
Strecke Wien —Wagram und damit der 
dinands Nordbahn eröffnet. Es iſt ein zeitlich und räumlich ſehr 
weit abliegendes Ereignis, an das wir da erinnern, es ift aber 
ein auch für uns bedeutſames Ereignis, an das zu erinnern gerade 
die Entwicklung der letzten Zeit drängt. Die Saifer Ferdinands⸗ 
Nordbahn hatte nach langem Bemühen die Konzeſſion für eine 
Bahnlinie Wien. —Bochnia erhalten. Es war aber nur das Teil- 
ſtück einer größeren Idee, das damals den erſten Schritt ins 
Leben tat. Der Wiener Profeſſor Franz Laver Riepl, deſſen 
Projekt dem Bahnbau zugrunde lag, hatte ja im Jahre 1829 der 
Welt den für ſeine Zeit außerordentlich kühnen Gedanken vor⸗ 
gelegt, eine Lahnlinie zu bauen, die die nordeuropäiſche Ebene 
mit der Adria verbinden folte. Vom Stryj, dem Nebenflu des 
Pripet, ſollte ſie ihren een nehmen, ſollte gleichlaufend mit 
den Karpathen an ihrem Nordhang entlang zur Weichſel 
führen, dann die obere Weichſel von Krakau entlang nach auf⸗ 
wärts zur Waſſerſcheide zwiſchen Weichſel und Oder im Schle⸗ 
iſchen, weiter die Oder aufwärts zur mähriſchen Pforte, der 

ſſerſcheide zwiſchen der Oder und der March und damit auch 


en Feierlichkeiten die 
ee der Kaiſer Fer⸗ 


= 


Selbſtmorde des Schülers Erofomjti 


n wären, während nach der Feſtſtellung der g 


pAn weilte, 
itarbeiter 


ruppen 

auf» 

; r Bes 
Die Verlegung der Staroſtei von Putzig 


Folener Tageblatt. +- 


Ein Schülerſelbſtmord. 

Lemberg, 29. März. (AW.) Im Zuſammenhang mit dem 
) aus Przemysl, der 
wegen einer ſchlechten Zenſur und Vorhaltungen der Eltern ſich 
das Leben nahm, indem er ſich vor den Schnellzug Lemberg — 
Warſchau warf, wird folgendes gemeldet: Als pa talk F. das 
Schulzimmer der fünften Klaſſe betrat, der der verſtorbene Sro- 
kowſki angehörte, blieben die Schüler figen und gaben auf Fragen 
des Profeſſors keine Antwort. Im Laufe desſelben Tages 
demonſtrierten ſie dann 25 mehrere Male gegen den Profeſſor 
und begaben ſich nach der Beerdigung vor das Gymnaſium und 
demonſtrierten dort gegen die Schule Da man weitere Aus⸗ 
5 befürchtete, wurde der Platz vor der Schule mit Po⸗ 
igei beſetzt. Am Abend wurden die Demonſtrationen vor der 
Wohnung des Profeſſors wiederholt, wobei ſich neben den Schülern 
auch Erwachſene beteiligten. Man erwartet die Ankunft einer 
Sonderdelegation des Schulkuratoriums. 


Aklienfälſcher. 
Warſchaun, 29. März. (AW.) Die Polizeibehörden haben 
hier eine Aktienfälſchungsaffäre aufgedeckt. Es han⸗ 


delt fith hierbei um Aktien der Geſellſchaften „Elibor“ Modrzejöw, 
Wulkan und der Bank Handlowy. Die Aktienfälſcher tten 
überzähliges Aktienmaterial, das in den graphiſchen Werken der 
Gebrüder Kozierowſki gedruckt worden war, nach Anbrin⸗ 
ung falſcher Ku en auf den Markt geworfen. Die Ge⸗ 
ſell ER t „Elibor“ kam der Fälſchung zuerſt auf die Spur und be⸗ 
nachrichtigte die Polizei, die eine energiſche Unterſuchung einge⸗ 


leitet hat. 
Rataj. 


Warſchau, 27. März. (AW.) Der frühere Sejmmarſchall 
Rataj nahm an der Abſtimmung zum Sejmmarſchall nicht teil, 
weil er zuvor nicht den Eid ablegte. Auf Befragen erklärte er, 
daß er den Eid vor der Wahl deshalb nicht ablegte, weil er im 

lle einer Wahl des Vizepremiers Bartel zum Sejmmarſchall 
ein Mandat niedergelegt hätte. Er holt die Ab⸗ 
legung des Eides nach. 


der Waſſerſcheide von der Oder bis zur Donau, von dort die March 
abwärts zur Donau und weiter am Alpenoſthang zur Adria. War 
die Bahnlinie vom Stryj bis zur Oder, von Brody über Lemberg, 

Krakau bis Oderberg, gewiſſermaßen der Saug⸗ oder Sammel⸗ 
drain, der die Güter aus der nordeuropäiſchen Ebene ſammeln 
ſollte, ſo war es die Beſtimmung der Nord⸗Süd⸗Strecke von der 
Oder zur Donau und zur Adria, dieſe Laſten in das mittlere und 
ſüdliche Europa zu bringen, die Verbindung herzuſtellen mit den 
ganz anders gearteten . im Bereich der Donau 
und der Adria. Der Gedanke Riepls in dieſer Art war für ſeine 
Zeitgenoſſen viel zu hoch. ; j ? 

Es war ja gerade erft die erſte Holz⸗ und Eiſenbahn mit 
Pferdebetrieb auf dem Kontinent, die Salzbahn von der Donau 
zur Moldau, bewilligt worden und Stephenſon machte ſeine erſten 
Verſuche mit der Lokomotive, da war für ſo grobe, den Kontinent 
umſpannende Ideen die Zeit noch nicht reif. Riepl beſchränkte fich 
darauf, eine Bahnlinie von der Wien bis Bochnia, wegen des in 
deſſen Nähe liegenden Salzbergwerks von Wieliczka anzuſtreben, 
und fand für dieſes Projekt die Geldgeber. Für uns iſt heute aber 
die Idee in ihrem urſprünglichen Ausmaß von Bedeutung; von 
dem Geſichtpunkte aus, daß die Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn als 
die Bahnlinie von der Donau zur Weichſel ein Teilſtück der großen 
Verkehrsverbindung von der Adria zum Stryj darſtellt, iſt uns der 
po ihrer Betriebseröffnung ein des Nachdenkens werter Ges 

enktag. 

Das Privilegium für den Bahnbau wurde am 6. März 1826 
erteilt, am 1. September 1841 war man in Prerau, aber 
erſt am 1. Mai 1847, nach Ueberwindung von großen 
Schwierigkeiten geldlicher Natur, in Oderberg. ittler⸗ 
weile war von Breslau die Verbindung nach Oberſchleſien 
entlang der Oder hergeſtellt worden, und die Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn hatte vom Freiſtaat Krakau auch die Konzeſſion 
für den Bau und Betrieb einer Linie Myslowi wa 
Trzebinia erhalten, welche Linie Oktober 1847 dem Verkehr 
übergeben wurde. Da von Oderberg aus die Verbindung mit der 
oberſchleſiſchen Eiſenbahn oderaufwärts hergeſtellt war, war auch 
eine Verbindung Krakau Wien erreicht, aber erreicht nicht in 
der techniſch richtigen kürzeſten Linie des Rieplſchen Projektes. 
Die Konzeſſionsbedingungen mit der Nordbahn waren dadurch 
durchbrochen. Erſt 1856 wurde von der Nordbahn die Strecke bis 
Oswigcim ausgebaut, während der Staat die Verbindung Trze- 
binia—Oswiecim herſtellte. Als dann der öſterreichiſche Staat 

nötigt war, von feinen Veſtrebungen zur Verſtaatlichung feiner 

iſenbahnen abzuweichen, und er daran gehen mußte, auch die von 
ihm ſelbſt gebauten Linien wieder zu verkaufen, erhielt die Kaiſer 
Ferdinands⸗Nordbahn die ganze Strecke Wien— Krakau und be- 
trieb ſie bis zur e eig im Jahre 1908. 

Die Bahnlinie über Krakau hinaus bis Debica wurde noch 
vom Staat ausgebaut, mit dem 1. Auguſt 1858 aber übernahm die 
Karl Ludwigs⸗Bahn die Strecke nach Often, und Septem⸗ 
ber 1861 war Lemberg erreicht, September 1866 durch die Lem» 
eee die mit engliſchem Rapi» 
tal arbeitete, Czernowitz. r Ausbau des Eiſenbahnnetzes, das 
ſich auf die Hauptlinie ſtützte, ging dann konſequent unter ſtän⸗ 
diger Einflußnahme des Polenklubs im öſterreichiſchen Reichsrat 
vorwärts, das urſprüngliche Hauptnetz trat in ſeiner Bedeutung 
aber immer mehr hervor. 

Außerordentlich groß war der Einfluß der Eiſenbahn auf die 
Wirtſchaft. Im Jahre 1840 entdeckte man die Kohlenfelder 
des Oſtrauer Gebiets und die Erſchließung der Kohle ſchritt dann 
nach Norden zu raſch vorwärts. Aber auch das Naphtha wurde 
um das Jahr 1866 entdeckt und bildete einen bedeutenden Fracht⸗ 
gegenſtand. Viel wichtiger aber wurde die Förderung der Bodere 
wirtſchaft, die von der Eiſenbahn ihren Ausgang nahm. Das öfter- 
reichiſche Kronland Galizien verſorgte immer mehr den 
Wiener Markt, aber auch die Induſtriegebiete Schleſiens und 
Mährens, mit Getreide, beſonders aber mit Vieh. N 

Heute tritt die Bahnlinie mehr als je in ihrer europäiſchen 
Bedeutung, in ihrer Bedeutung für Polen hervor. Als Polen bei 
der Wiener Meſſe im ne mit einer eigenen polniſchen Abtei⸗ 
lung hervorkrat, die größte Aufmerkſamleit erregte, wies Handels⸗ 
miniſter Kwiatkowſki darauf hin, daß Oeſterreich aus Polen 50 Pro⸗ 
zent ſeines ganzen Bedarfes an landwirtſchaftlichen Produkten be⸗ 

ieht, die über die WeichſelDonau⸗Bahn ihren Weg nehmen. 
Polnifet-Obezjaleien weiſt in der Zeit vom 1. Januar bis 
81. Oktober des 5 Jahres eine Geſamtausfuhr von 
79 Millionen Tonnen Kohle aus, wovon 3,9 Millionen Tonnen 
nach Italien, Jugoſlawien, Ungarn, Oeſterreich und der Tſchecho⸗ 
lowakei über Meje Bahnlinie befördert wurden. Umgekehrt find 

ie inner⸗ und die ſüdeuropäiſchen Staaten mit ihrer Ausfuhr auf 
diefe Linien angewieſen, deren Bedeutung für den tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Staat beiſpielsweiſe in der Polen gewidmeten Sonder⸗ 
nummer „Prager Preſſe“, dem Sprachorgan des Außenminijters 
Venef h, beſonders hervorgehoben wurde. Polen ift ja das 
Tranſitland gegen den Often und die Donau —Weichſel—Stryj⸗ 
Eiſenbahn ift feine. bedeutungspollite Tranſitlinie. 

Der Gedenktag, der zum Anlaß dieſer Betrachtungen ge⸗ 
worden iſt, kann und ſoll aber auch Anlaß ſein, die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf diefe Linie zu lenken, auf großen Arbeiten, 
die an dtejer Linie im Zuge find — der Ausbau des Grenzbahn⸗ 
hofes Zebrzydowice und der Bau des Rollbahnhofes Czarni Las —, 
aber auch auf die ſchlechte Zugverbindung und die Vernachläſſigung, 
über die gerade dieſe Linie zu klagen hat. 

Ang. Josef Schwarzl- Bielitz. 


— — —— ——— . — ————— ² — . — 


Aus der polniſchen Republik. 


Radio⸗Spiegel 
Die Münchener Buckdruckergehilfenſchaft beſchloß am Freitag 
in den Streit zu treten. X 
Die Königsberger Buchdrucker haben geſtern einſtimmig bes 
ſchloſſen, an der Forderung auf 10 Mark Zulage zu beſtehen. In 
zetrieben, die die Bewilligung ablehnen, jolt am Sonnabend die 
Arbeit eingeſtellt werden. 


Der „Excelſior“ glaubt, daß fih die geſtrige Beſprechung zwi- 
ſchen Hoeſch und Briand beſonders auf die Arbeiten der vorbe⸗ 
reitenden Abrüſtungskommiſſion bezogen habe. 

* 
Die neue franzöſiſche Antwortnote an Kellog wird heute voy 
Briand der Kammer unterbreitet. 


2 Die. Wabllampagne für die franzöſiſchen Kammerwahlen ift 
geſlern offiziell veröffentlicht worden. 
* 
Die geſtrigen Erklärungen Muſſolinis werden von der 
gejamten Preſſe zurückgewieſen. 
* 


Die polniſche Delegation für die polniſch⸗litauiſchen Verband» 
lungen reift heute abend unter Führung Zaleſtis nach Königs- 
berg ab. 

* 

Generalkonſul v. Lewinſki ift von Neuyork nach Deutſch⸗ 
land abgereiſt, um Verhandlungen über Durchführung des Freir 
gabegeſetzes zu führen. 

* 

Da der größere Teil der Studenten der Univerſität Madrid 
den Vorleſungen ferngeblieben iſt, beſchloß der Rat, den geſamten 
Vorleſungsbetrieb auf fünf Tage einzuſtellen. 

* 


Infolge falſcher Weichenſtellung fuhr heute vormiltag im Vahn⸗ 
hof Ettershauſen der von Offenbach kommende Perſonenzug auf 
einen im Bahnhof haltenden Zug auf. 21 Perſogen wurden ver⸗ 
letzt, darunter 3 ſchwer. ; 


Deutſches Reich. 


München am Sonnabend ohne Zeitungen? 

München, 29 März. (R.) In einer geſtern abend abge⸗ 
haltenen außerordentlich ſtark beſuchten . der Mine 
chener Buchdruckergehilfenſchaft wurde mit 4 der Mehrheit bez 
ſchloſſen, nach Ablauf der Kündigungsfriſt, am Freitag um Mitter⸗ 
nacht in der Streik zu treten. Die Streikleitung wurde be⸗ 
ręits gebildet. Nach Voll ug dieſes Streikbeſchluſſes würde alſo 
vom Sonnabend früh in Muͤnchen keine Zeitung erſcheinen. 


Aus anderen Ländern. 


Der Pariſer Erzbiſchof gegen die Action Francaife. 

Paris, 29. März. (R.) Der Kardinal⸗Erzbiſchof von Paris 
fordert die Geiſtlichen seiner Bezirke in einem Brief auf, fih unter 
der Gefahr kanoniſcher Strafen den Beſchlüſſen anzupaſſen, die die 
bohen Würdenträger Frankreichs gegenüber den Anhängern der Action 
Frau caiſe getroffen haben. Dieſem Brief folgt eine von jämtlichen 
Kardinälen, Erzbifhöfen und Biſchöfen Frankreichs unterzeichnete 
Verordnung, in ter die Prieſter angehalten werden, die Salramente 
und beſon ders die kirchlichen Begräbniſſe den Anhängern der Action 
Frangaiſe zu verweigern. 


Zuſammenſtöße zwiſchen Truppen 
und ſtreikenden indiſchen Eiſenbahnern. 

London, 29. März. (R.) Nach Berichten aus Kalkutta iſt 
es geſtern zwiſchen Truppen und ſtreikenden Eiſenbahnern zu einem 
uſammenſtoß gekommen, wobei 3 Perſonen getötet wurden. Die 
Streikenden, etwa 5000 Mann ſtark, waren nach dem Verwaltungs⸗ 
gebäude der oſtindiſchen Eiſenbahn marſchiert, wo ihre Forderung ab⸗ 
gelehnt wurde. Im Anſchluß daran wurde eine öffentliche Verſamm⸗ 

lung abgehalten, wobei es zu den Zuſammenſtößen kam. 


Der „Matin“ zur Politik des Vatikans. 

Paris, 29. März. (R.) Der „Matin“ ſieht in der Haltung 
des Papſtes den desen Au einem ernſten Kampf en Vatikan 
und Conſulta, deſſen Ausgang man nicht vorher ſehen könne. 
Offenſichtlich beſtehe die Politik des Kardinals Caſpari darin, den 
univerſellen Charakter der Kirche aufrecht zu er⸗ 
halten, und mit den Staaten, wie Frankreich und Deutſchland, 
diplomatiſche Beziehungen mit der Kirche angeknüpft haben, 
gute Beziehungen zu unterhalten. Außerdem er⸗ 
mutige dieſe Politik alle bagififfi chen Unternehmungen und ſuche 
alles zu vermeiden, was = ) 
bringen kann, ein Inſtrument in den Händen des allmächtigen 
Diktators Muſſolini geworden Fr fein. Es werde nicht mehr 
lange dauern, bis die beiden chte ſich in offenem Kampf 
begegnen werden. > 


Schon wieder ein franzöſiſches Flugzeug abgeſtürzi. 

Paris, 29. März. (R.) Bei Chatres ſtürzte ein Militär⸗ 

flugzeug aus 200 Meter Höhe ab. Der Pilot und ſein Begleiter 
Kochen ſchwer verletzt. RN 


Letzte Meldungen. 


Das Urteil im Danziger Sparkaſſenprozeß. 

Danzig, 28. März. Der Sparkaſſenbeamte Heuſterberg, 
durch deſſen Verfehlungen die Sparkaſſe der Stadt Danzig um 
417 000 G. geſchädigt worden ift, wurde heute in zweiter Inſtanz 
wegen Beſtechung und Untreue zu einer Geſamtſtrafe von 2 
Jahren 10 Monaten Gefängnis verurteilt. Von einer Ab⸗ 
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte wurde abgeſehen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra. 
ee den politiſchen Teil: Johannes Senftleben. Für 
Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadt 
und Land, Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die luſtrierte Beilage 
„Die Zeit im Bild“: Robert Styra. Für den Anzeigen⸗ und 
Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. Verlag: 
„Poſener Tageblatt)“. Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Akc., 

ſämtlich in Poſen, Zwierzyntecka 6. 

—— —— — - — —— — 

Eine ſchlagferlige Antwort. Eine hübſche Antwort wird ung 
aus Lódź berichtet, welche typiich ift für den fachlichen Buſineß⸗Geiſt 
ihrer jüdiſchen Kaufleute. Die leitenden Herren eines großen auslän⸗ 
diſchen Seifenkonzerns, deffen Fab ikmarke einen ſpringenden Hirſch dars 
felli, beſuchten kürzlich die Lodzer Groſſiſten. Es ſollte feſtgeſtellt 
werden, wie man die in Lodz beſonders beliebte Kollontay⸗Seife⸗ 
Fabrekmarke Waſchbrett verdrängen und die eigene Marke ſtärker abı 
ſetzen könnte. So gelangten die Herren auch zu dem Kaufmann Chaim 
Abram I. in er Koscielna, den fie durch verichiedene analyſterende 
Fragen examinierten. Als die Frage kam: „Was follen wir tun, damit 
Sie an Stelle der „Koklontay⸗Seife“ unſere eigene Marke verkaufen?“ — 
jagte Herr J. moniſch⸗treffend: „Wijen Sie was machen Sie auf Ihre 
Seife ein Waſchbrett!“ — Die Kollontay⸗Fabrik honorierte ihm diefe 
uie Antwort mit einer Gratislieferung von 100 kg richtiger 

aſchbrett⸗Seife. 


eiligen Stuhl in den Verdacht 


* 


Nachdem uns Gott 


im Alter von 29 Jahren. 


Koſtrzyn, den 28. März 1928. 


Trauerhauſe aus ſtatt. 


i Heute nachmittag 5 Uhr entschlief 
sanft nach langem, schwerem Leiden 
meine liebe Frau, unsere teure, 
herzensgute Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 


geb. Boetticher 
im 71. Lebensjahre. 


i x Rogowo, pow. Znin, den 27. März 1928 


In tiefer Trauer: 
Pfarrer Max Rogall 
Albrecht Rogall 

Charlotte Rogall 

Richard Rogall 

Edith Rogall, geb. Spranger 

Else Rogall, geb. Knispel 

und 3 Enkelkinder. 


Ps. 90, 10. 


Die DE findet am Palmsonntag, 
dem 1. April, . 4 Uhr von der evgl. 
Kirche aus statt. 


i 


Für die Österzeit 


empfiehlt 
Gafelseroice und sämtliches Schleifglas 
Kristall- u. Marmormaren, Mokka-, 
Kaffee-undikörseroice, versilberte 
sowie Alpakabestecke (in- und 
ausländische) Mokka-,Kaffee- 
u. Jeemaschinen in Nickel, 
‘Messing u. Qlas, sowie 
sämtl. Qalanterie- 
maren 


‚Spezialität: Geschenke aller Art! 


Jan besifisk, Poznań, Fr.Ratajezaka 2 


Führendes Haus in Kristall-; Porzellan- u. Galanteriewaren 


ühler 


Helene Rogall 


Ne ; ein geſundes Söhnlein geſchenkt hat, entriß mir der 
unerbittliche Tod meine über alles heißgeliebte Frau, die Mutter meines einzigen 
Kindes, unſere einzige herzensgute Tochter und Schweſter, Schwägerin und Tante 


gran Nun Schiller. geb. me 


Paul Schiller und Sohn Horſt, 
Auguſt Arndt, 


Otto Arndt. 


Die Beerdigung findet am Palm⸗Sonntag, dem 1. April, nachmittags um 4 Uhr vom 


Annen 


„Telephon 52-43. Mep- und Melkeimar, Standaefäße. 


| $ 
Neu aufgenommen: 


Kerm- U. Tollettenseite 


Dom Towarowy 
Bazar Poznański T.z o.p. 


Poznań, Stary Rynek 67-69 
(Ecke Szkolna). i 


-$ Wofener Tageblatt. 3 


Weltkriege 


erhalten Sie 


k jeder Art 


bei 


In tiefſtem Schmerz: 


ges u οι 


Wie schon vor dem j- Ä 


schnell und gut 


i Fensteru. Türen | 
. Qutsche 


Grodzisk-Poznan363 
(früher Qrätz-Posen). 
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3 Ga 2 d. 7 A en Grösstes Spezialhaus! 

[N . Part.,\. Stoek u. Souterrain, 

5 | ee Gegründet 18%. 
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Auguſte Arndt, m in der P Kreuzkirche: 
ir Krieſe bun Gau J han Iia 7 a jon 
Albert Arndt, ; i Telephon 1536. 0 nnes- ASSL 


befindet sich in 


parterre 


Sprechstunden 


Staff Karten. 
Allen denen, die bei dem Heimgange unſeres teuren Ent⸗ 
ſchlafenen, des 


Tieras Friedrich Randhahn 


aus Schwerſenz 
in ſo reichem Maße ihre warme Anteilnahme bewieſen haben, 
ſpreche ich namens der Hinterbliebenen meinen 


herzlichſten Dank d 
Marie Badzong ges. nandhahn. 


aus. 


Wart. 


Maschinenfabrik 


Meine Srüfjafırskollektion 


ist zusammengestellt. 


Ich bringe die besten Fabrikate 
; der ausländischen Schuhindustrie 
sowie eigene erprobte Erzeugnisse. 


Es sind bereits eingetroffen: 
Herren- und Damenschuhe mit 
Crepgummisohle in den mod. Farben. 
Opanken für Damen und Kinder 
(schöne Muster) Leinenschuhe in weiß, 
beige, grau u. gemustert, sowie d. neuest. 
Modelle inLuxus-u,Strassenschuhen 


T. ARLT, Pozno, 


neben Palais Royal 


Künitleriihe Werhitelti. damen-Süte| Die 22 
Anzeige 


dient Ihrer Repräfentation. 
Das laufende Inſerat dar 


Damenhüte ſtändig auf Lager. Sämtliche Be- 
ſtellungen ſowie Umarbeitungen führe ich geſchmack⸗ 
voll und billig aus. Nehme auch Taſchentücher, 
Schals, Lampenſchirme, Kiſſen, Servietten zum 
Handmalen an, ſowie Malereien auf Glas, 
Porzellan, Leder und Holz. 

K. Giernatowska, ul. Wroctawska 19, 

am Plac Sto. Krzyski. 


gegen geſtaltet die 


neue Geſchäfts⸗ 

ee eee TEN EEE TE E Err verbindungen 

Etwa 200 000 N N fl | an und er- 
kraftige Kieſernpflanzen! "te 
f no S B ah , 5 


Rittergut Bronikowo, pw. Śmigiel. 0 


3 


Unsere Geschäftsstelle 


Poznań, ul. Skośna 3, 


(Ev. Vereinshaus, Rückseite) 


Gesehäftsstunden 8—8 Uhr A 
1—2 Uhr 


Rorona Patent“ È 


UT IT 
Die beste und billigste 
Hackmaschine der Gegen- 
Prima Referenzen, 
Hunderte im Betriebe. 


Erfinder und alleinige Fabrikanten | 


Nitsche & Ska. 


Poznan, ul. Kolejowa 1-3. 


Pine Qolnosci 18, Tel. 1877. 


ziehungen zu Ihren 
bisherigen Kunden 
lebhafter, knüpft 


| 


POSENER BACHVEREIN.! 
Karfreitag, den 6. April, abends 7½ Uhr 


4 


von Joh. Seb. Bach. 


Sopran: Frau Ruth Behrendt-Klingborg aus 
Posen; Alt: Frl. Thea Bandel aus Bernburg; 
Tenor: Kammersänger E. Pinks aus Leipzig; 
Bariton: Professor H Weissenborn aus Berlin; 
Bass: Direktor H. Boehmer aus Posen; Cello: 
K. Greulich aus Stuttgart; Orgelbegleitung: 
Organist G. Sasse aus Berlin; Orchester vom 
Teatr Wielki; Leitung: D. Karl Greulich. 


Eintrittskarten zu 10, 8, 6, 4, 2 zł i. d. Evgel. 
Vereinsbuchhandlung u. am Karfreitag v. mittags 
12 Uhr an i. d. Rendantur der Kreuzkirche. 


Reinertrag für die Armen der Gemeinde. 


Poſener Ruderverein Germania“, 


Sonntag, den 1. April 


Frühjahrs⸗Valdlauf 


Hua eee 
zum Abſchluß des Vortrainings. 


Start und Ziel: Uferweg am Görka⸗See 
unterhalb Gaſthaus Seeberg. Start: 10. 


Fahrtverbindung: 
Ab Poznan 750 nach Puszezyköwko, 
i nder, 8% nach T 3e aiw- Rojan. 
Zurück ab Puszezyköweo 190%, 1676, Tome, 
ab Trzebaw 13, 
Der Vorſtand. 


Lehrerinnen 
Eltern⸗ und Freundesrat wandernder Jugend. 
Montag, den 2. April, abends 8 Uhr 

im Ev. Vereinshaus, 3 Treppen (gegenüber der Empore) 


m öffentlicher Vortrag ' 


des Landesführers der Deutſchen Jungenſchaft in Polen, 
Dr. Burchard, Poſen: 


Piychologie der Flegeljahre und 
Jugendbewegung. 


Eintritt frei! 


Eintritt frei! 


+ | 
NN TAN 
‚der Í 


Die Frische und Schönheit 

Frau hängt ab von: 

4. öfteren Bädern, 9 97 

2. der Anwendung bester Seifen, 

3. dem Einreiben des Körpers mit Fau 
de Cologne und Blutenzwafssgyelt h 

4. der Hautpflege mit den in der Parftesten 

französischen kosm, Mitteln u. is umen. 

Das, was die Pariserin in Paris, Fader in © Dame 

in Poznań kaufen, und zwar WM rie neigen 
französischen Parfüm 


Perfumerja Paryska, Poznań, ul. Cwarna 10 
T. Dworzausitie 


Wer leiht 


Be⸗ 


x y ch e ai 
Kaumannsfrau (Deiche) zur epernahme 
eines gut eingeführten Perailgeichäft 


ar 
einige lau end zloty 
gegen gute Verzinſung und, a. cchende Sichechei. 
3 o. o., Poznan 


* 


i j „Expedition Kosmos“, Sp. 
Off. an die 5 i Srnergpniecta 6, unter 57 


` 


